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Reue MMrenerblililig für Kraftfahrzeuge .

fyfa & W .

„
* Die Reichsrundsunkgesellschast hat die Be-

N«e des ehemaligen Rundfunkkommissars,
Staatssekretär a. D. Bredow. der « och ei»
?,? "atliches Einkommen von 1999 RRi. bezog,
^sperrt. Bredow ist nach neu ermittelten Un-
,^*agen der mit Hauptverantwortliche sür den

skandalösen Mißbrauch der Hörergelder .
*

^ Die Bevollmächtigten der WahlvorschlLgc
putsche Christen und Evangelium «nd Kirche
R»d «ns dem Bestreben zu sachlicher Arbeit am
st-ubau der Kirche itbercingckommcn. sür die
^vorstehenden Provinzialsynodalwahlen in
vrcntzcn Einheitslisten cinznreichen.

4-
^

* 3» einem Hilfswerk für die Kaiserswerther
Anstalten wird von dem Reichspräsidenten , dem
7tk>chsinnenminister und dem preußischen Minister--rasidenten aufgerusen .

*
^ Dic deutschen Mitglieder der gesehgebende»
^ rsamnrlung von Südwestafrika verlreßen, wie
N « Windhoek gemeldet wird , am Mittwoch den
^thungssaal als Protest gegen eine Entschlie-
°?ng' die sich gegen den Nationalsozialismus
Met . Die Deutschen kehrten lediglich zu der
Zustimmung wieder zurück. Trotzdem wurde

Entschließung mit 8 : 7 ( ! ) Stimmen ange-
‘'omntett. I « ,hr wird eine baldige Gesetz-
?kbu»g gefordert, durch welche die „Fortsetzung
^ nonalsozialistischer oder ähnlicher Rropa-
Mlda, j,j c die Beziehungen zwischen den ver.
Medene« Teilen der europäischen Bevölkerung
"oren könnte", herbsten wird . - : • ,

- Präsident Roosevclt hat als Antwort aus die
. panischen Flottenrüstungen den Bau von

Kriegsschissen im Rahme» des Arbeits -"chasfnngsprogrammes angeordnet.

«,P?n grasten Ueberschwemmnngen wurde das
^ »kct von Port os Spai» auf Trinidad hcim-
l. 'ocht . Zwei . Flüsse sind über die User getre-
,,"

. »«d haben mehrere Brücken wcggeriffen .
die Armenviertel von Port of Spain

- 'kor Wasser gesetzt Die Bewohner und ihr«
Z*.oe mutzten teilweise mit Booten in Sicherheit
^^ *>cht werde«,""'er gemeldet.

Bisher wnrde ei« Todes-

Ein Kraftwagen aus Amsterdam fuhr in der
>n den nordholländischen Kanal. Die sieben""Msten ertranken .

ch
anhaltende, seuchte Hitze hat in Neuqork

•J * Umgebung allein am Mittwoch 27 Todes -
2%* * gefordert. Nach den Wetterberichte« ist

"o Abkühlung noch immer nicht z« erwarten .
*

m *
®* schwere Bombenexplosion richtete am

Itz
'kmoch groben Schaden in der Easa del Publo

sj. ,kksha »sf in Bigo in Spanien an . DieFen -
t,» Mehrerer anliegenden Häuser wnrde« zer-

Man glaubt , dast der Bomben -
^ 'chlag auf Meinungsverschiedenheiten zwischen
>5 Gewerkschaften zurückznführen ist . Die"*er Fnnotihi Mafia * n 'ukt rtpfn&f merdev

von Pfadfindern , die am Strande
Biarritz ihre Zelte anfgeschlagen hatte,

. um Mittwoch plötzlich von einer Stnrz-
Überrascht - Als die Welle sich zurückge -
batte , stellte man fest, datz zwei der jungen

de» r 2" schw«uden waren . Ihre Leiche» wnr -
^ ^päter an de« Strand geworfen -

^ liherez siehe km Innern des Blattes .

konnten bisher nicht gefaßt werden.
*

Eisenbahnunglück
bei Lüttich.

^
stissleifung eines internationalen u -Zuges.

7.zg
Er internationale V-Zug 15V. der Köln um

r • trüh verläßt und um 12.V1 Uhr in
(l 1 Eintreffen sollte , ist am Donnerstag , in

ltöi^ ?Egend von Lauben , zrvischen Lüttich und
entgleist . Nach den bisher vorlie-
Nachrichten wurden vier Wagen aus

P«rf / Dlcis geworfen. Eine größere Anzahl
kkhsi 7» en ist verletzt und in das Löwener Kraw

überführt worden. Tot« sind anschei -
ilh,^ .kkrchts zu beklagen , lieber die näheren" « de ist bisher noch nichts bekannt.

G Brüssel . 4 . August.

Beschlüsse -es Neichsrats .
Beträchtliche Herabsetzung -er bisherigen Gatzen

lEigener Dienst des
tf . Pi. Berlin . 4. Ang .

Der Reichs rat hat am Donnerstag die neue
Gebührenordnung sür behördliche Maßnahmen
tm Kraftfahrzeugverkehr erledigt, die am
2V . August d . I . in Kraft tritt . Die neue Ge¬
bührenordnung bringt recht beträchtliche
Herabsetzungen der bisherigen Sätze . Der
Führerschein kostet künftig für Krafträder
2 Rmi , in alleg anderen Füllen 3 Rm . Für die
Prüfung eines Antrages ans Erteilung eines
Führerscheins werden 5v Pfg . für Krafträder
nn -d 1 Rm/sür Kraftwagen erhoben . Die glei¬
chen Gebühren gelten sür die Ergänzung eines
Führerscheins. Ti Erteilung einer Typcn-
beschcinignng kostet künstig sür Krafträder 8
und sür Kraftwagen 1V gim . Für die Aendc -
rung einer Typenbeschcinigung werden 2 31m .
für Krafträder und 4 Rm . für Kraftwagen er-
liobcii. Für die Erteilung einer Be¬
sch e i n i g ii n g , Eintragung des Fahrzeuges
in die Liste und Zuteilung des Kennzc .ichcns
sind für Krafträder einschließlich der Kleinkraft¬
räder 2 ni' ö sür Kraftwagen 3 3ini . zu zahlen .
Die gleichen Gebühren gelten bei Erneuerung
der Bescheinigung , bei veränderter Bauart des
Fahrzeugs , bei Wechsel des Wohnorts des
Eigentümers oder bei Wechsel des Eigen¬
tümers . Die crneutc .' »ulassung nach Abmel¬
dung bis zur Dauer von acht Pkonatcn kostet
bei . Krafträdern , 1 .5V Rm . , bei Kraftwagen
L.öll . Rm . Für ^die Prüsnng , eines Fahr¬
zeuges hinsichtlich der Beachtung der Borschrif¬
ten der 88 8 , Hl und 11 sowie Abstempelung des
Kennzcichnens durch die Polizeibehörde sind
50 Pfg . bzw. 1 Rm. zu zahlen . Die gleichen
Sätze gelten sür die Prusmig eines Antrags ans
Erteilung eines Führerscheins. Tie Erteilung
der Genehmigung für eine Zuvcrlässlgkeits-
sahrt oder ähnliche Beranstaltung durch eine
oberste LandcSbchvrdc kostet bei Beschränkung
anf Krafträder 20—60 , in anderen Fällen 30 bis
100 Rm . , und wenn eine andere Behörde in
Frage kommt. 10—35 Rm . bzw . 15—50 Rm.

Die Erteilung eines internationalen Znlas-
Inngsscheins kostet bei Krafträdern 3 RM . und in
anderen Fällen 5 RM . Diese Sätze gelten auch für
die Erteilung eines internationalen Führerscheins .

Der Bertretcr Württembergs hatte bei den Aus¬
schußverhandlungen des Reichsrats angeregt , den
Fehlbetrag, der den Ländern infolge der Eebühren -
senkung entsteht, aus Reichsmitteln zu decken . Der
Vertreter des Reichsverkehrsministeriums im Aus¬
schuß hat sich bereit erklärt, nach einer gewissen
Frist, wenn feststeht , ob und welche Ausfälle zu ver-

K arlsrnber Tagblattes, )
zeichnen sind , mit dem Reichsfinanzministerium
wegen der Frage des Ersatzes in Verbindung zu
treten .

In der der Vorlage beigegebenen Begrün¬
dung wird darauf hingewiesen, daß die Reichs¬
regierung , um die Motorisierung Deutschlands zu
fördern , auf den verschiedensten Gebieten der Kraft¬
verkehrswirtschaft Maßnahmen durchführt . So sind
hinsichtlich der Kraftfahrzeugstener bereits die all¬
gemein bekannten Erleichterungen geschaffen wor¬
den. desgleichen werden die Prämien für die Haft¬
pflicht- und Kasko-Versicherung herabgesetzt . Wegen
Senkung der Sachoerständigengebühren bei Prüfung
der Kraftfahrzeuge und Kraftfahrzeugführer schwe¬
ben Verhandlungen . Die Senkung der
Brennstoffpreise wird ebenfalls im Rahmen
der Verbilligung betrieben . Auch die Herabsetzung
der Gebühren für behördliche Pkaßnahmen im
Kraftfahrzengverkehr ist unerläßlich . Sie wird um
so eher vertreten werden können , als mit der Ver¬
mehrung der Kraftfahrzeuge eine bessere Aus¬
nutzung der Arbeitskräfte bei den Zulassungsbehör -
den verbunden ist und sich der tatsächlich « Aufwand
sür die einzelnen Amtsgeschäfte dadurch verringert.
Die Herabsetzung der Gebühren entspricht auch
einer besonderen Forderung des Arbeitsausschusses
des Beirates für das Kraftfahrwesen beim Reichs-
verkehrLministerium.

Dammbruch
am Colorado.

Riesig: Uebrrschrvemmung in Amerika.
G Reuyork. 4 . August .

Ter Evlvradv durchbrach, etwa 40Picilcn von
Tcnver entfernt , insolgc ungeheuerer Wolkcn -
brüche, in der Rächt den Eastlcwood -Damm.
Eine Wassersäule , zehn Meter hoch und 1,5
Kilometer breit , raste innerhalb weniger Minu¬
ten über zahlreiche Ortschaften hin¬
weg und zerstörte Eisenbahnbrücken . Land¬
straßen . sowie sämtliche Telephon- und Tcle-
graphenlcttungett. In Denver selbst wurden
die große Boulcvaröbrücke über den Cherry-
crcek, sowie zahlreiche Billen fortgeschwemmt .
Auch die Ortschaften Franktoivn , Parker und
Sullivan sind schwer mitgenommen worden.
Obwohl die Tclcphonämter und Sirenengeheul
die an brausende Flut ankündigten, wird be¬
fürchtet . datz zahlreiche Personen , hauptsächlich
Farmer , ertrunken sind . Der Schaden ist noch
nicht zu übersehen .

„Bendera Ietu !"
Reiseberichte aus unseren

Kolonien .
Bon

Df. Paul Rohrbach -

Daressalam. 10 . Juli 1983.
„Bendera jetu, mungu na leie ! " „Das ist un¬

sere Flagge , Gott hat sie wicdergebracht !" Ge¬
rade vor einer Woche ging dies Gemurmel durch
die Menge, die sich vor dem in Daressalam neu
errichteten deutschen Konsulat versammelt hatte.
Die Straße war schwarz von Menschen , alles
Eingeborene, manche von weit her gekommen ,
die zur Flagge mit den alten deutschen Farben
cmporsahen . Sie war eben aus Deutschland für
das Konsulat angckommen und wehte , zusammen
mit der Hakenkreuzflagge . zum ersten Riale seit
jenem 4 . September 1910 , an dem die Engländer
das von den letzten deutschen Truppen geräumte
Daressalam besetzten, wieder an diesem Platz.
In all den Jahren hatte cs hier kein deutsches
Konsulat gegeben , und das Weimarer Schwarz -
rotgold war in ganz Ostafrika unbekannt ge¬
blieben . Kein deutsches Haus hatte je die Far¬
ben gezeigt .

Während der zwei Monate , die wir jetzt in
Ostafrika zugebracht haben , ist die Frage , ob die
Eingeborenen die deutsche Herrschaft znrück-
wünschen, ein häufiger Gesprächsgegcustand ge¬
wesen . Ich habe absichtlich nicht mit Schwarzen
darüber gesprochen, weil diese einem Fremden
nicht so leicht eine offene Antwort geben , son¬
dern mit Leuten , die mit der Stimmung unter
den Eiiigeborciien vertraut sind . Wen der

» Schwarze kennt,- ,zg deipZst er wsfris. Er weiß
- sehr gut/daß dke : Engländer rhn für -sich

' ßewin-
ncn wollen . Darauf ist die englische Politik von
Anfang an konsegnent ansgega ' '.ien , und dies
Ziel verfolgt sie noch heute . Allerdings ohne
Erfolg , denn die englische Psnchologie gegenüber
dem Reger ist grundfalsch . Man sieht das z. B.
an der Handhabung der Justiz .

Die Gerichte sind angewiesen , zwischenSchwarz
und Weiß formell keinen Unterschied zu machen
und nach Niöglichkeit negrophil zu urteilen . Ber -
nttnstige Engländer , auch Beamte jvor allen
Dingen die Polizei ! ) sind entsetzt darüber und
machen kein Hehl daraus , auch nicht gegenüber
Deutschen , aber sic sind machtlos gegen das Sy¬
stem . Ganz unerträglich ist die Liebedienereivor
dem Reger bei Diebstählen. Hier in Daressalam
hat ein Schwarzer, der schon dreimal im Ge¬
fängnis gesessen hatte, neulich 300 Schillinge ge¬
stohlen . Das Geld wurde bei ihm gesunden , und
er konnte sich über den Erwerb nicht answeisen.
Der Richter aber verlangte Zeugen für den
Diebstahl, und da der Dieb natürlich darauf
bedacht gewesen war . ohne Zeugen zu stehlen , so
konnten keine beigcbracht werden, lieber 300
Schillinge verfügt ein gewöhnlicher Schwarzer
unmöglich anf ehrliche Weise . Trotzdem wurde
der Atann frcigcsprochen , ging schmunzelnd nach
Hanse und dachte bei sich : der lltichter darf mich
ja gar nicht verurteilen , er hat Angst !

Ei » anderes Mal sind Kokosnüsse gestohlen .
Ter Dieb gibt zu , er >mbe sic von einer Euro-
päerpslanznng geholt , aber ein Freund Imbe
ihm gesagt , cs seien seine . Wie denn der
Freund zu den :>Zjsscn gekommen sei und warum
er selbst des Nachts in die Pflanzung geschlickten
sei ? Auch auf Weisung des Freundes : Wo der
Freund denn stecke ? Ja , der sei irgendwohin
weit weg ! Urteil : Ter Dieb darf die Kokos¬
nüsse behalten, denn cs ist kein Zeuge dafür da,
daß der verschwundene Freund ihm den Auf¬
trag nicht gegeben hat ! Wer ist vergnügter als
der Schwarze! Sogar , wenn Eingeborene
widerspenstig gegen behördliche Anord-nnngen
sind, läßt man ihnen alles durchgehen , damit es
nicht zu Strasmaßnahmen kommt , worüber
dann die Zeitungen schreiben. Prinzip ist : Der
Schwarze soll wissen, datz er es mit einer
„wohlwollenden" Regierung zu tun hat . nicht
mit einer „scharfen"

, wie früher der deutschen.
Darum achtet der Schwarze den Engländer auch
nicht. Die deutschen Polizeiafkaris trugen ein
Schießgewehr , dazu ein Stückchen, ivas sie den
englischen Soldaten nachinachen. Der Schwarze
schüttelt den Kopf und meint: Das gehört sich
nicht. Er will die Zeichen wirklicher Autorität
sehen. Absolut verhaßt ist den Negern da8 eng .
tische System der Geldstrafen. Da der Mann
selber die Strafe nicht aufbringen kann , so muß
er seine Berwandtschast in Anspruch nehmen ,und das ganze Dorf ist wütend. „Die Englän¬
der wollen ja nur Schillinge von uns "

, heißt es«Es geht in kein eingeborenes, afrikanisches Ge¬
hirn . daß man ein Bcrgehcn mit <°>ield abbüßt.
„Ihr seid ja gar keine Banas , keine Herren !"
geht das Gcniiirmel über die Engländer .Der englische Beamte >>at selten Fühlung mit
den Schwarzen. Er lmt Order , sie weich zu be-

Aussprache über Neichsautobahnen
Generalinspektor Or . To-t vor -en Vertretern -er E>traßenbaubehör-en

( : ) Berlin, 4. August.
Zum ersten Male tagten am Donnerstag in

der Reichskanzlei die führenden Männer des
deutschen Straßenbaues , um über die großen ge¬
meinsamen Probleme ihres Arbeitsgebietes zu
beraten. Der Generalinspektor des deutsckien
Straßenwesens , Dipl .-Jng . Dr . T o d t , hatte
neben Bertretern des llieichSverkehrsministe -
riumS und des Reichsministeriums für Bolks-
aufklärung und Propaganda etwa 50 leitende
Fachleute der Länder und der preußischen Pro¬
vinzen zusammenberufen.

In einem ausführlichen Referat legte Dr .
Tobt die Fehler dar, die in den letzten Jahren
und Jahrzehnten im Straßenbau gemacht wor¬
den sind und nahm eingehend zu den Fragen
der Berwaltung , öer Finanzierung ' und der
technischen Ausführung Stellung . Dr . Todt
gab weiterhin eine ausführliche Darlegung der
volkswirtschaftlichen Bedeutung
der Neichsautobahnen . Als besonderen
Vorteil des Projektes der Neichsautobahnen
bezeichnete Dr . Todt die Beendigung des Kon¬
kurrenzkampfes zwischen Schiene und Straße .
Zum Schluß erklärte Dr . Todt, daß der Reichs¬
kanzler bei der Verwirklichung des Planes der
Reichsautobahnen den Zweck verfolgte, nicht
Straßen zu bauen, die in zehn Jahren von der
Entwicklung überholt sein würden, sondern den
schon jetzt unzweifelhaft feststehenden Bedürf¬
nissen zukünftiger Jahrzehnte Ztechnung zu
tragen .

Die im Anschluß an das Referat des General¬
inspektors des deutschen Straßenwesens ein¬

setzende Aussprache , die sich über mehrere Stun¬
den erstreckte, zeigte eindeutig, daß die maß¬
gebenden Fachleute des Straßenbaues die Stich -
tigkeit der Straßenbaupläne des Reichskanzlers
klar erkannt haben und gewillt sind , an ihrer
Verwirklichungmit allen Kräften mitzuarbeiten.

Lieber 250000 Mann
im Arbeitsdienst.

# Berlin , 4. August.
252 367 Arbeitsdienftfreiwilligc führten am

30. Juni in Deutschland Schaufel und Hack« .
Angesetzt waren sie in 4717 verschiedenen Maß¬
nahmen, die bis auf einen ganz geringen Pro¬
zentsatz von geschlossenen Lagern durchgesührt
werden. Der ständig wachsende Einsatz des
Arbeitsdienstes auf dem Gebiete der Kultivie-
rnnosarbciten und Meliorationen erfordert die
größere ('jahl von Beschäftigten . Den Berkehr
erschließenden Arbeitsaufgaben mit ihren Klein-
wegeüau - und Borbeieitnngsarbeiten für die
Anlage von Straßen , steht die zweitgrößte s'̂ ahl
von Beschästigten zur Verfügung. An dritter
Stelle folgt das Aufgabengebiet der Forstwirt¬
schaft . dann die Siedlung . Die niedrige Zahl
der bei Siedluuasarbeiten angesetzten Arbeits¬
dienstmilligen erklärt sich daraus , daß der größte
Teil der dafür in Frage kommenden Arbeiten
vorbereitenden Charakter hat und infolgedessen
unter Meliorationen und Verkehr erfaßt wird.
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handeln, aber es widerstrebt ihm . sich mit dem
einzelnen auf seine Sorgen und Nöte einzu¬
lassen, geduldig mit ihm zu verhandeln, die
Streitigkeiten der Leute untereinander zu
schlichten . Das taten die deutschen Beamten
und Offiziere mit Geschick und Gerechtigkeit .
Daher sagen die Schwarzen : ,D-er Deutsche hat
eine harte -Hand . aber ein weiches Herz, beim
Engländer ist die Hand weich und das Herz
hart .

" In diesem Wort liegt der Schlüssel zu
dem bis heute nicht erstvrbeneen Verlangen,die Deutschen möchten wiederkommen . Von
uns fühlten sich die Leute verstanden, von den
Engländern nicht. Es gibt alte , deutsche Boys,
Köche , persönliche Diener . Pflanzungsaufseher ,die wegen ihrer guten Schulung jeden Tag für
hohen Lohn einen englischen Dienst haben könn¬
ten . Sic bleiben für die Hälfte, für ein Drit¬
tel . beim deutschen Arbeitgeber. „Ich gehe nicht
zum Engländer "

, sagen sie. Mir sind selbst in
deutschen Familien , auf deutschen Pflanzungen
solche Leute gezeigt worden.

Ich habe auch mit Griechen gesprochen , die in
Ostafrika eine ziemlich bedeutende Rolle als Pflan¬
zungsbesitzer und Geschäftsleute spielen. Sie haben
sich gleichfalls unter der deutschen Regierung wohler
gefühlt . „Wann kommt ihr denn wieder"

, fragte
mich kürzlich im Innern ein reicher Grieche . Ichkonnte ihm natürlich nicht sagen , wann und wie ,sondern brauchte eine allgemeine Wendung , es fei
noch nicht aller Tage Abend etc . . . . „Inschallah !"
Gott gebe es ! war die mit einem bedeutsamen
Augenaufschlag gegebene Antwort. Gespräche mit
Engländern habe ich vermieden . Mir ist nur er¬
zählt worden , daß auch englische Farmer in ihrerWut über die Eingeborenenpolitik ihrer Regierung
manchmal äußerten : „Die Vernunft wird erst mit
den Deutschen wiederkommen, besser heut als
morgen."

Am auffallendsten war mit der Bericht über das
Wort eines hohen englischen Beamten : „Fünf
Jahre müßt Ihr Deutschen Euch schon noch gedul¬
den . solange bleiben wir sicher hier !" Von offi¬
zieller englischer Seite ist dies die einzige auf¬
fallende Aeußerung , von der ich gehört habe. Die
privaten Engländer rechnen im Gespräch mit deut¬
schen Bekannten allesamt damit, daß eine Rückgabe
des Landes erfolgt . In der englischen Kenya -
Kolonie hat sogar ein Mitglied des Legislative
Council öffentlich geäußert (feine Rede wurde im
„East African Standard" von Nairobi wieder-
geaeben) , die Rückgabe von Tanganyika sei nur
eine Frage der Zeit , doch würde man das Kili-
mandscharcgebiet und einen Verbindungsstreifen
längs den großen Binnenseen nach Südafrika be¬
halten . Das heißt , der Rock soll wiedergegcben
werden , aber ohne Uhr und Brieftasche ! Darauf
dürfen wir uns nie einlassen, wenn die allgemein¬
politische Lage einmal soweit herangereift ist , daß
die Frage der Rückgabe akut wird . Anders wird
von ihr überhaupt nicht im Ernst die Rede fein
können .

Jenes Wort , mit dem ich meinen Bericht begon¬
nen habe „Unsere Flagge , Gott hat sie wieder-
gebracht" , ist tagelang bei den Schwarzen durch
Daressalam und Umgegend gegangen. Es war «in
Ausbruch der Stimmung. Woher und warum die
Farben schwarz -weiß- rot mit einem Mal wieder
da waren , davon konnte fich kaum jemand von den
Leuten eine Vorstellung machen . Genug , sie waren
da , sie wehten im Winde , und das nahm das
schwarze Volk für ein Zeichen , daß irgend etwas sich
geändert Haben muß. Die älteren Leute wissen
noch, wie es in früheren Zeiten war , und die Jun¬
gen hören von den Alten , daß es früher besser war
als heute. Man würde fehlgehen , wenn man bei
den Schwarzen einen bestimmten Willen durch die
vier Millionen hindurch voraussetzte, aber ein
Stimmungsausbruch würde im Fall unserer Rück¬
kehr erfolgen, vor dem die Welt staunen würde .

Frankreich mischt sich ein
Quai d'Orsay verteidigt Dollfuß .

( ! ) Paris , 4 . Aug .
Vom Quai dOrfay wird folgende Verlaut¬

barung ausgegeben : „Ter Außenminister be¬
schäftigte sich seit mehreren Wochen mit der
Spannung , die zwischen der öster -
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reichtschen und deutschen Regierung
besteht . Seine Aufmerksamkeit richtete sich
insbesondere auf die verschiedenen Zwischen¬
fälle . die sich in letzter Zeit ereignet haben , wie
z . B . die Ueberfliegung österreichischen Gebiets
durch Flugzeuge, deren Nationalität schlecht fest¬
gestellt werden konnte und die dem Bundes¬
kanzler Dollfuß feindlich gesinnte Flugblätter
abwarfen, sowie die Sendungen der deutschen
Rundfunkstationen, in denen die augenblickliche
österreichische Regierung angegriffen wird. Der
französische Außenminister hat bei einer Reihe
anderer Regierungen aus die Bedeutung und
die Gefahren hingewiesen , die dieser Zustand

einschlietzt, und mit ihnen die Möglichkeiten be¬
sprochen, die geeignet erscheinen , eine Wieder¬
holung zu vermeiden.

"

Hilfswerk
für Kaiserswerth.

) : ( Berlin, 4 . Aug.
Am 17. September 1838 nahm Pastor Theodor

F l i e d n e r in seinem Gartenhaus in Kaisers¬
werth den ersten Pflegling auf und legte damit
den Grund zu dem Liebeswerk der weiblichen Dia-

Flucht aus polen.
Verzweiflungsmarsch der Arbeitslosen über die Gr enze.

lEigener Dienst deS „Karlsruher Tagblatts ".)
rt . Berlin , 4. August .

Aus Oberschlesien kommt eine Meldung , durch
die die Tragik der willkürlichen Grenzziehung
durch ein geschlossenes Wirtschaftsgebiet scho¬
nungslos aufgezcigt wird. Auf polnischer Seite
sind die Arbeitslosen unter st ützungs -
sätzc gekürzt worden. Es ist verständlich ,
daß die Betroffenen die Kürzung der kargen
Beträge , von denen sie ihr Dasein fristen muß¬
ten , nicht ruhig Hinnahmen . Wer bas Arbcits -
losenclend in Deutschland kennt, hat noch keine
Vorstellung davon , welchen Tiefstand die all¬
gemeine Not in Polen und besonders in Ost¬
oberschlesien erreicht hat. Die Lebenshaltung
der polnischen Bevölkerung in den unteren
Schichten hat schon längst die Grenze überschrit¬
ten , wo mau sagen kann , daß das Niveau noch
unter den Begriff einer kulturellen Lebens¬
haltung fällt.

gäste müssen sie zuschauen, welche gewaltigen An¬
strengungen auf der deutschen Seite gemacht wer¬
den , um bis zum Winter jeden Erwerbslosen
in Lohn und Brot zu bringen . Es ist begreif¬
lich , daß sie sich in ihrer Verzweiflung zu Taten
hinretßeu lassen, deren Folgen sie nicht über¬
sehen. Aber der von den Verzweifelten ein -
geschlagcne Weg ist keime Lösung des Problems ,
das auf anderen Wegen gelöst werden mutz. Aus
deutscher Seite wurden die 152 Leute von der
Polizei in Empfang genommen und geschloffen
nach dem Polizeiamt Hindenburg geführt. Auf
dem Wege durch die Stadt brachten die auch jetzt
noch maßlos erregten Arbeitslosen Niederrufc
gegen Polen und Hochrufe auf Hitler aus . Die
Frage , was mit ihnen geschehen soll , ist außer¬
ordentlich schwer zu entscheiden. Da die Er¬
werbslosen sich weigern, nach Polen znrückzu-
kehren , dürste man sie als Flüchtlinge behandeln
und zunächst behelfsmäßig unterbringen .

Rr. 213
konie . Zur hundertjährigen Wiederkehr
denkwürdigen Tages erläßt die Leitung der
niffenanstalt Kaiserswerth einen Aufruf , in
es heißt :

Kaiserswerth begeht die Hundertjahrfeier
Bestehens durch Vorbereitungauf neuen Dienst "
alten und neuen Aufgaben . Unter der
Schirmherrschaft des greifen Reichspräsidenten »r>
ein Hilfswerk für Kaiserswerth j

"
Leben. Sein Ziel ist Sicherung und PertlefE
des Schwesterndienstes in Krankenhauspflegr ,
meindearbeit , Gefährdetenfürforge , Lehrdiakon ^

Reichspräsident von Hindenburg widnttt A
Schirmherr dem Hilfswerk das folgende Geff .,
wort : „Dem Hilfswerk für die KaiserswerrP
Anstalten , die voll Gottes Segen unserem
ein Jahrhundert gedient haben , wünsche ich
Erfolg , gez. v . Hindenburg ."

Der preußische Ministerpräsident Eoering -
Reichsminister des Innern , Dr . F r i ck , und
kreispfarrer Müller sagen dem Hilfswerk .
der folgenden Kundgebung ihre UnterstützungJr
„Von Kaiserswerth hat sich die DiakoniffensE
über ganz Deutschland und weiterhin über auP
deutsche evangelische Kirchen ausge-breitet. Au« .
dem Verband der Kaijerswerther Eeneralkonfel^
stehen beim Ablauf der 100 Jahre 69 deutsche uy
60 außerdeutsch« Diakoniffen- Mitgliedshäu.ser,f"
rund 35 000 Schwestern zum Dienst. Tausendich !^
hat die evangelische Christenheit den Segen.
Dienstes erfahren . Laßt uns Dank opfern !,
Hilfswerk für Kaiserswerth wollen wir kräftig
der» und unterstützen.

"

Di« Marineftation der Ostsee teilt mit : ff
Kreuzer .-Karlsruhe " ist beim Abkommem«'
ßen während des Ladens eine 5-Zentimen(
Hülsenkartusche , bevor der Verschluß
sen war . vorzeitig zur Entzündung
gekommen . Hierbei wurden vier Mann o«
Besatzung verletzt , die in das Marinelaza" '
eingeliefert werden mutzten .

Nach den bisher vorliegenden Meldungen sol¬
len in Antonicnhütte und Neudorf etwa 1000
Arbeitslose, die vor dem Gemeindeamt versam¬
melt waren , versucht haben , gegen die Polizei
und die Beamten tätlich vorzngehen. Einer der
beteiligten Beamten soll dabei den zum aller¬
größten Teil der deutschen Minderheit angehöri-
gen Erwerbslosen gegenüber die Aeußerung ge¬
tan haben , wenn sie nicht zufrieden seien , sollten
sic sich „bei Hitler die Unterstützung holen , denn
sie seien ja Hitlerlcute ". Diese Aeußerung
brachte die Erwerbslosen auf den Gedanken ,nun tatsächlich die nahe deutsch - polnische
Grenze zu überschreiten . Als die pol¬
nischen Beamten feststcllen mußten, daß es den
Arbeitslosen mit diesem Plan ernst sei , ließen
sic sofort die Grenzstraßcn sichern . 131 Männer
und 21 Frauen stürmten jedoch über die Felder
zwischen zwei Schachtanlagcn über die Grenze.
Ein an dieser Stelle postierter polnischer Zoll¬
beamter war machtlos . Er gab lediglich einige
Schreckschüsse ab . Bis zum Abend war die Zahl
der über die deutsche Grenze gekommenen Er¬
werbslosen auf 220 gestiegen . Tenn nachdem es
der erste» Gruppe von 152 Leuten gelungen
war , über die Grenze zu kommen , trafen noch
immer Einzelne ein , denen es geglückt war ,
zwischen den polnischen Grenzposten hindurch -
zuschlüpfcn.

Der Berzweiflungsschritt der Arbeitslosen aus
Ostoberschlcsien ist menschlich verständlich . Es ist
auch begreiflich , daß die Arbeitslosen, soweit sic
sich zum Deutschtum bekennen , die von polnischer
Seite gegebene Anregung, die nur eine Ver¬
höhnung der Deutschen darstcUen sollte , spontan
aufgriffcn. Sic sind Deutsche, sind durch die
Willkür der Grenzziehung zu Polen gezwungen
worden, wo sie als Staatsbürger zweiten Gra¬
des behandelt werden, sie empfinden mit tiefer
Bitterkeit , daß die polnische Regierung zur Be¬
hebung des Erwcrbslosenelends nicht nur nichts
tut , sondern es durch Kürzung der Unter¬
stützungssätze noch steigert . Durch die Grenze
von ihren Landsleuten getrennt , haben sie den
Aufbruch der deutschen Nation erlebt . Als Zaun -

Ser Mißbrauch berKSrergtlber
Die Bezüge des ehemaligen Rlirrdfutittommissars Bredow.

ö" Berlin , 4 . August .
Zu dem Korruptionsskandal im Deutschen

Rundfunk wurden jetzt neue Schriftstücke und
aktenmäßige Unterlagen ermittelt , die als den
Hauptverantwortlichen für den skandalösen Miß¬
brauch der Hörergclöer den ehemaligen Rund-
funktommissar Dr . i.ng . h . c . Hans Bredow
erscheinen lassen. Staatssekretär a . D . Bredow,
der immer den größten Wert darauf legte , als
der Vater des Rundfunks öffentlich gefeiert zu
werden, hat sein ,„Kinö "

, den deutschen Rund¬
funk, vom ersten Tage seiner Vaterschaft an ,
kräftig für sich verdienen lassen. Sofort nach
Antritt seiner Stellung hat er mit der Reichs -
runöfnnkgesellschaft Verhandlungen über seine¬
künftigen Bezüge und seine Pension geführt . Es
genügte ihm nicht, daß ihm die Reichsrundfunk-
gefellichast einc Pension auf Lebenszeit vertrag¬
lich zusicherte, sondern er forderte eine Sicher¬
stellung der Summen , die für die lebenslängliche
Auszahlung dieser Pension — nämlich rund
20 000 Rm . im Jahre — notwendig waren .

Um das Mißtrauen in das Gedeihen des
Rundfunks zu beseitigen , mutzte, wie die Sach¬
verständigen mühsam ausrechncten, ein Kapital
von rund 241 060 Rm . aufgebracht werden, für
dessen Anlage und Versicherung gegen Kursver¬
luste sich Bredow ausdrücklich in allen Einzel¬
heiten seine „Genehmigung" vorbehiclt. Dieses
Kapital , das tatsächlich bei einer Bank in von
Brcdoiv bestimmten Wertpapieren einbczahlt
wurde, weil selbst ein großer Versicherungs¬
konzern ihm nicht sicher genug erschien, sollte
dazu dienen, ihm bis zu seinem Lebens¬
ende eine jährliche Pension von
rund 2 0 000 Rm . ausznzahlen . Mit geradezu

spitzfindiger Gewiffenhaftigkeit vereinbarte Btt
dow , daß dieses Ruhegehalt auch dann zaS^
sei , wenn sein Dienstvertrag — der inznmK»
übrigens bis auf das 65. Lebensjahr , also
zum Jahre 1944 verlängert worden war -7-irgend welchen Gründen vorzeitig gckürww,
würde. Von den jetzt verantwortlichen beu «
der Reichsrundfunkgesellschaft ist die WeiM -
ergangen, umgehend die Bezüge von Staats
sekretär Breöov zu sperren. Da Bredow
den amtlichen Gehaltskürzungen heute noch
monatliches Einkommen von 1900 Rm . bez" " '
betragen die Ersparnisse , die der Rundfunk ch.
Rahmen des bis 1944 laufenden Vertrages
Bredow macht, rund 228 00v Rm.

Wie wir weiter erfahren , besteht ein begrüß
dcter Verdacht , daß eine rein private Et "
ladung nachher vom Rundfunk
zahlt wurde , hinsichtlich der berüchtigtenRr" ,nung über ein Festessen im Leipziger V"1 .
Astoria , die für 8 prominente Angehörige " „
Deutschen Rundfunks die runde Summe
600 Mark ausmachte . Damals hatte dem
nehmen nach der Aussichtsratsvorsitzende
Mitteldeutschen Rundfunks die illustren G®
aus Berlin cingeladen. und der Leipziger R""„.funk mußte nachher feine .Kavalierstat bezav^ .

Dieser Dauerzustand einer Korruption *L
Systemrundfnnks verlangt , daß jetzt mit u»" .,
öenklicher Rücksichtslosigkeit gegen alle dieiA ,
gen korrupten Erscheinungen einer bürokr "^scheu Ueberorganisation durchgegriffen wird -,,,»den Rundfunk in der Meinung des Do"
moralisch entwertet und die Hörer zu Ausm
tungsobjekten für ihre durch keine Leist» '
gerechtfertigte Großmannssucht gemacht habe»-

Die Brücke zu den
Vorfahren .

Wie werde ich Familienfvrscher ?
Bon

Peter Jens .
Es ist ein Segen , daß endlich eine deutsche

Regierung dem Volk das Gewissen für Fa¬
miliensinn und - forschung schärft. Es hat bei
uns Menschen gegeben , die sich für den Stamm¬
baum ihres Erdölterriers bis ins siebente Glied
interessierten, aber die Frage nach ihren eige¬
nen Urgroßeltern blieben sie schuldig.

Bei den meisten fehlt es lediglich an i^ rift -
lichen Aufzeichnungen , die die Brücke zu ihren
Vorfahren bilden könnten. Aber auch heute
kann jeder zu einer Brücke zwischen den Jahr¬
hunderten werden. Er braucht sich dazu nur
einmal an einem Sonntag hinzusetzen und einen
kurzen Lebenslauf von sich, seinen Eltern und ,
wenn möglich, auch der Großeltern hinzuschrei¬
ben . Jeden eine halbe oder ganze Seite lang.
Das füllt gerade einen Abend aus . Dann lege
er das Geschriebene in die Bibel , die ja auch
heute noch in jedem Familienschrank steht,
klappe sie zu und sehe getrost nie wieder hinein.
Er hat keine zünftige Familienfvrschung ge¬
trieben , aber er hat wahrscheinlich seinen Nach¬
kommen einmal einen unschätzbaren Dienst er¬
wiesen . Ich wette aber, diese Zettel in der
Bibel - im Bücherschrank lassen ihm keine Ruhe
mehr - Während der Arbeit in der Woche wird
ihm plötzlich eine Erinnerung auftauchcn , er
wird die- Blätter wieder hervorholen und eini¬
ges nachtragen, und das wird ihm noch einige
Male so gehen , und schließlich ist von selbst «in
neuer Familienforscher entstanden-.

Wer das Glück hat, seine Eltern und Groß¬
eltern noch befragen zu können , der trage ihre
Erinnerungen auf Zetteln auf und ziehe aus
diesen eine Sippschaftstafel aus (sie ist . wie ein
Stammbaum gezeichnet, aber es finden alle
weiblichen Borfahren und Nachkommen ebeu -

salls Platz darin ) woraus schon ein großer
Ueberblick über die Verwandtschaftsverhältnisse
gewonnen wird. Ein solcher, selbst ganz skiz¬
zenhafter Stammbaum ist für alle derartigen
Arbeiten von großem Wert . Zettel , Blätter
und Bücher überblickt man nicht. Eine Tafel
enthüllt die Zusammenhänge sofort . Danach
stellt man zu jeder Person alles in den Notizen
Verstreute zu einem kleinen Lebensbild zusam¬
men . Nach Möglichkeit räubert man die scheuß¬
lich schönen Photographiealben der vergangenen
Generation aus , weicht die Abzüge von den
Papprücken ab (24 Stunden kaltes Wasserbad
genügt meist ) und klebt die Bilder zu den Per¬
sonen .

Man möchte geradezu raten , zunächst mit dem
Stammbaum der mütterlichen Familie anzu¬
fangen. Eine solche wird in der Chronik oft
als Nebensache abgetan, und das Interesse be¬
schränkt sich oft auf den reinen Stammbaum
des Vaters . Uns sagt aber eine innere Stimme ,
daß wir unserer Mutter , unter deren Herzen
wir einst gelegen und in deren ganzem Wesen
wir einst eingebettet waren . Unverlierbares
für unsere ganze Entwicklung verdanken. Wenn
man ausführliche Chroniken durchforscht, wird
man fast immer bestätigt finden, daß eine Ayn -
frau von seelischer und geistiger Größe noch nach
langen Generationen in dem Blut von Aus-
nahmcmenschen als Nachkommen wiederzu¬
erkennen ist . Die Möglichkeit wird naheliegen,
daß mancher fragen wird, was ihn die Entwick¬
lung derartiger Ausnahmemenschen angehe - Sie
betrifft auch ihn als den Vertreter der großen
Bevölkerungsschicht , aus der immer wieder die
neuen Kräfte zu den absterbenben Aesten un¬
seres Volksstammes emporsteigen . Fort¬
während sinken alte , einst materiell und geistig
vermögende Geschlechter herab, neue steigen aus
dem Unbekannten herauf, und jeder ist zum
Aufsteigen berufen

Unerwartete Schwierigkeiten macht oft dem
Famtlienforscherder Familienname - In früheren
Jahrhunderten gab es keine feststehende Recht¬
schreibung . Der Name wurde oft nur nach dem
Gehör nieöergeschrieben . Dabei veränderte er
sich natürlich rasch. Dann gab es die Mode I

oder Verlateinung - Schließlich verschwanden
im Dreißigjährigen Krieg Dörfer und Städte
vom Erdboden. Wie viele Kinder änderten zu
jener Zeit , herumtrrend und mitleidig ausge¬
nommen , ihren Namen ! Und schließlich ist es
überhaupt erst etwa seit 1300 üblich, einen festen
Familiennamen zu führen . Davor — und in
manchen Gegenden heute noch — wechselte der
Name vom Vater auf den Sohn , wie heute etwa ,
die Vornamen.

Ist man einmal am Ende mit seiner Weis¬
heit , so stehen für weitere Forschungen jedem
zu Verfügung : 1 . die Kirchenbücher , zumeist bet
den Pfarrämtern aufbewahrt : 2. seit 1874 die
staatlichen Personenstandsregister, die beim zu¬
ständigen Standesamt aufliegen: 3- Staatliche
Archive, Stadt - und Gemeinde-Archive, Ge¬
richtsarchive , Pfarrarchive , Gutsarchive, Jn -
nungsarchive: 4 . die von der Polizei geführten
Einwohnermeldelisten: 6. Schülerverzeichnisse
in alten akademischen Gymnasien, Universitäts -
matrikel.

Wer nach Auswertung all dieser Möglich¬
keiten das Gefühl hat, auf Grund eigener For¬
schungen nichts Neues mehr über seine Vor¬
fahren ermitteln zu können , der trete in einen
der familiengeschichtlichen Vereine ein . Bekannt
sind der „Herold" in Berlin , der ,Fioland " in
Dresden und namentlich die „Zentralstelle für
deutsche Personen- und Familiengeschichte " im
Haus der Deutschen Bücherei in Leipzig . Auch
wird manchem die eine oder andere Auf¬
klärungsschrift über familienkundliches Schrift¬
tum und Stammbäume erwünscht sein - Diese
werden kostenlos versandt von den Verlagen
C. A . Starke in Görlitz und Degener in Leipzig ,
die sich fast ausschließlich mit dem Fachgebiet der
Familienkunde befassen.

Diese Hinweise mögen genügen , um manchem
bisher Mutlosen zu zeigen , daß es zu einem
Anfang mit der Familienforschung reiche Hilfs¬
quellen gibt . Er kann sicher sein, daß er tiefe
innere Freuden daran erleben wird , wenn erst
einmal das Familienarchiv zu seinem Stecken¬
pferd geworden ist , und er wird sehen, daß er
dann für sich und seine Kinder vielleicht viel
lernen kann .

Deutsches Bott —
Deutsche Arbei

Die erste Jahresschau der nationale « Arbeit-
aJ»In sämtlichen Berliner Ausstellungshalle«. .

Kaiserdamm wird in der Zeit vom 17-
bis 1 . Mai 1934 die erste Jahrcsschau der z
nalen Arbeit unter dem Namen
Volk — Deutsche Arbeit" Ausstellung
1934 gezeigt werden . Sie verbindet in 9 IBPe$
Form den Gedanken einer Kulturschau
deutschen Volkes mit einer Leistungsi ^ ,,
deutscher Arbeit. Im Hinblick auf die
der« Bedeutung dieses Ansstellungsplanes
Reichspräsident von Hindenburg die ijt
Herrschaft übernommen : Ehrenpräsident
Reichsminifter Dr . Göbbels . f jjit

Die Ausstellung wird zum ersten Malt\ t
neuen Deutschland einen Gesamtüberblick
Rassenkunde und Rassenhygiene des deui !" ^
Volkes geben . Die Mannigfaltigkeit «»1° „
Volkstums soll in der Abteilung „Die deutlA ^
Bolksstämme" ihren Ausdruck finden .
nationalpolitischen Erziehung ist die
„Das Reich der Deutschen " gewidmet. Die
teilung „Die deutsche Arbeit" zeigt
leistungen der Industrie des Handwerks, .^
Landwirtschaft . Die Reichsstände der seunA ,
Industrie , des Handwerks und des
das wirtschaftspolitische Amt der NSDA -P-'.^ r
Reichslandbund und der Verein
Ingenieure haben bereits die weitestgf^ st.
Förderung zugesagt . Ter national « '" " .--
lichen Aufklärung dient «ine Einleî ^ .
gruppe mit dem Thema „ArbeitsbeschaN"^
Eine Lehrschau ,Bolk und Wirtschaft " wrr" .le¬
ersten Male in Deutschland einen anschass^ E
Ueberblick über wirtschaftliche Gru "db« ^ j>l
geben . Die Abteilung „Deutsche Arbeit
beweisen , daß der deutsche Markt in #
u . Preis dem Ausland zumindest ebenbü" '

As<-e
Die Ausstellung ,^Deutsches Volk —

Arbeit" ist die erste Jahresschau der
Arbeit eingedenk der Mahnworte deS £ jyck
kanzlers Adolf Hitler : „Die Nation les
durch die Arbeit Aller."
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Reifeberichte m Sowjetrußland
®* Fvrtfetzun«.) Russisches Leben der Gegenwart von * *

*

Stalins Diktatur.
Bolschewistische „Freiheit" . — Oer Zwang -es Kreml.
Llebergenug Menschen .

Jfciit Besucher Sowjetrußlands , der Volk und
vrache kennt und sich nicht auf einen kurzen
«fenthalt in Moskau beschränkt, sondern in

vi» sonstigem Besuch auch die weitere Pro -
L« z bereist , wirb heute von den widersprechend -

Eindrücken bestürmt. Ist es schon nicht
M . sich in den Grundlinien bolschewistischer
Politik und kommunistischer Weltanschauung
!>>.t ^ i»uftnöen, — geradezu ein aussichtsloses
Unternehmen ist es, die BolkSpsyche zu verstehen .
Mes Volk , bas seit 1914 so Unendliches er-
«iöet hat, das sich in einem ständigen Span -

ja, in einem ausgesprochenen Kriegs-
j. Itaufi befindet, — wo nimmt es die innere

äum Ertragen all der Qualen her ? Und
i*' führenden Kommunisten, spüren sie nicht bas

nnormale des Zustandes , haben sie keinen Be-
IWr iitr die Gefahr, in der sie schweben? Wie
K , En sie sich sie Entwicklung weiter vor ?w"ben sie heute in der Tat noch an die Zug-S ihrer weltrevvlutionüren Propaganda ,rn sie überhaupt au die Möglichkeit des
!Ä ^ EN " Kommunimus ? Und wie denken sie
^.

° essen Funktion in der Wirklichkeit ? Glau -
» "

i .sElbst sie noch an eine Freiheit in Rußland ?
» «ä>t Rußland zusammen ? Oder gelingt es,
yj

" --echten " Kollektivmenschen zu züchten ? So
j ” Kragen — so viel Probleme Und so wenig
ffti - ° rt uiird einem auch der eigene Augen-

zunächst darauf geben könne» .
.«? * rnuß hier ein weitverbreiteter Irrtum
tiw, ‘ßßeftetlt werden : Es gibt keine Dik -
lusV Proletariats in Sowjet -
tz

" « land . es ist vielmehr die Diktatur einer
,,??Eeii die sich zuspitzt zur Diktatur der Par -

d . h . Diktatur einer Person — StalinS -
fü absolute Machtvollkommenheit, « eine

zch
^ legung her sozialistischen Theorien von

Engxi. und Lenin gilt genau so autori -
wie sein Wort in der täglichen praktischen«tik allein maßgebend ist . Was er sagt , was

tz . ' Ur . richtig erachtet , — aus Gründen ent-
der staatlichen Erfordernisse oder der

. .fsonlichen Machtstützung — das ist das Evan-
tzAw für . das ganze 165-Millionen -Volk . Der
qrj

l” e dieses brutalen Kaukasiers . beherrscht
das Land . Sich dagegen . aufzulehnen, be -
den . Untergang -

AinÄ , ^' k'ach mih einem Droschkenkutscher >ht
| ,,

8faü, dem ich mich als neugieriger , naiver
k̂ wnder gab . . Ich hatte ihm eine der Fleisch-

geschenkt , mit denen ich mich noch in
versehen hatte, worauf ich sofort

b,
" Vertrauen gewann. sSpätcr stellte es sich

Hiur̂ ' er Offizier der zaristischen Armee
also zu Jen „Ehemaligen" gehörte) . „Eure

wird doch oft mit der französischen
dn ^ lchen", sagte ich - „Wo ist denn bei euch
„^.Freiheit. Gleichheit und Brüderlichkeit? " —
o,. , sagte er, ,st»ie finden Sie schon , nur sind

Errungenschaften etwas ungleich verteilt .
S 11 es keine Brüderlichkeit mehr unter den

gäbe, wären wir schon alle verhungert .
Weit ? Ja , vor Stalin sind wir alle

rechtlos . und Freiheit ? Die Frei »
rauben und die Bevölkerung auSzuplün-

d>o?' besitzt Stalins Leibgarde, die GPU , in
Maße."

^ as klingt zwar zynisch, ist aber nicht unwahr ,
io ganze Bevölkerung des Riescnreiches lebt

Zwang , der vom Kreml ausgeht,
ein gigantisches Zuchthaus -

i>a, Dampfwalze des Kommunismus geht durch
Land und bis in die entlegenste Stelle

tei)
r ‘e ft8ett Norden oder im subtropischen Sü -
berührt das Schicksal jedes Einzelnen aufs

knu Das Damokles -Schwert der Verhaft
Enteignung, Zwangsverbannung schwebt
Augenblick über jedem - Bisher war der

stẑ ? einer Lebensmittelkarte die Legitimation
UH!». Mtdl anständige Gesinnung, für die Jn -
so.^ uchnahme des Lebens-, Wohn - und Ver-
stvk,, ^9orechts . Ihr Entzug bedeutete Aus-

^ g aus der menschlichen Gesellschaft.

vi»etj
”: die sich

fo^ Ö«6c Wir Beispiele erzählen lassen von
einen Ehering ( der abgeliefert

muß) , ein goldenes Anhängsel - oder
d^ uo ein Andenken aufgehobenhatten • - • Eine
üe*» drei oder fünf Frauen , mit denen man
a^ Usiam die Küche teilte, erfuhr davon , zeigte

das war der Anfang vom Ende . Man
uvrgeladen, verhört , in Haft behalten,

raffiniert ausgeklügeltes Marter -
ö»m „Geständnis" gezwungen — und

tyar es um einen geschehen . Moskau
öümen s Tagen verlaßen werden. Die

^ Us-^ ?Kttelkarte wurde entzogen , damit das
^vz-

"Ehalts- und Wohnrecht - Man ging irgend-
°s überall von dem Fluch des „Lischenetz ",

^ rwa -̂ 9estoßeneu . verfolgt- Wo man htnkam ,'ie^ Eigerten die Behörden den Aufenthalt, das
W Bis man irgendwo elend umkam .
I|,cnf*ri Hahn krähte danach. „Es ist doch un-

- iesez System"
, sagte ich zu einem

bekannten Beamten , den ich im Zug
'achjENgeiernt hatte und den ich in Moskau auf-

\ »Was wollen Sie ? Der Staat kann
chz -Interesse an diesen Menschen haben . Sie

bw eine Last. Und Menschen - frfir

Moderne Völkerwanderung.
Ihnen mein leninistisches Ehrenwort , wir haben
genug davon, übergenug - - . !"

„Freiheit " ist in der Sowjetunion ein über¬
lebter Begriff . Die GPU hat heute unbegrenzte
Vollmachten , die Spannung irgendwie zu lösen ,
die über dem Lande liegt, und Ordnung zu
schaffen — wie sie der Kommunismus versteht .

Sie hat ein neues Mittel erfunden, das v e r -
schärftePaßsystem . Zuerst nur in Mos¬
kau, Leningrad und Charkow , dann in 25 an¬
deren Städten , heute in der ganzen Union
wurden neue Personallisten und Bevölkerungs¬
register eingeführt, die eindeutig unter partei¬
politischen Gesichtspunkten geführt werden. Es
genügt der geringste Verdacht , auch nur eine
Denunziation — und man hat die Anklage
wegen Schädigung der Staatsinteressen oder
Sabotage oder politischer Unzuverlässigkeit auf
dem Halse . Dann aber gibt es keinen Halt
mehr. Was der Mitbewohner ( insbesondere,
wenn dieser ein Kommunist ist ) , sagt ober der
Nachbar oder sonst ein „guter Freund "

, das ist

Zwei neue Gtraiosphärenflüge.
Vor dem Start in Belgien und in Chicago.

l- ) Brüssel, 4. August .
Der belgische Straiosphärenflug wird zwischen

dem 6. August und dem ö. September vonstatten
gehen , also wahrscheinlich nach dem amerikani¬
schen Flug des Leutnant S e t t l e in Chicago .
Geleitet wird die Expedition, wie jetzt endgültig
feststeht, von dem Piccard -Schüler Ingenieur
Max Cosyns , der von seinem Freund Inge¬
nieur de Bruyn begleitet wird . Die Belgier
verfolgen rein wissenschaftliche Absichten, wäh¬
rend die Amerikaner, im Rahmen der Weltaus¬
stellung von Chicago , hauptsächlich eine Svort -
sctstlu veranstalten wollen . Das dürste auch Jean
Piccard , den Bruder des Profesiors , veranlaßt
haben , auf seine Beteiligung an dem Settle -
Fluge zu verzichten .

Konkurrieren werden die beiden Flüge also
nur vom Standpunkt des Höhenrekords, der
augenblicklich 16 090 Meter beträgt . Da der ame¬
rikanische Ballon mit 15 000 Kubikmeter und der
belgische mit 14 000 Kubikmeter Gas starten,
spricht die Steigungsfähigkeit von vorneherein
zugunsten der Amerikaner. Leutnant Settle hat
sich seinen Geldgebern gegenüber aber verpflich¬
ten müssen, gegen 28 Uhr zu starten und seinen
Aufstieg langsam im Schcinwcrferlicht zu voll¬
ziehen , damit das Publikum auf seine Kosten
komme. Settle kann diesen Verpflichtungen aber
nur durch Last- und Gasverbrauch zu Beginn
der Expedition Nachkommen, so daß er für den
eigentlichen Höhenflug benachteiligt ist . Vor¬
läufig bleibt also noch völlig unsicher, welche der
beiden ELpeöUioncir .: . Ü« l. .. Höherir ^kM » LreÄeik.
kann .

"
... . . V

Der belgische Stratosphärenflug wird in. einem
abgelegenen, windstillen Tal der Ardennen Hrl
Hour-Havcnne vor Sonnenaufgang seinen An¬
fang nehmen . Cosuns, der selbst steuern will ,wird die Richtung Ältittelenropas nehmen , um
die Gefahr eines Niederganges aus dem Dteerc
zu vermeiden. Sein Ballon ist mit dem sogen .
Höhensteilerzylindcr ausgerüstet , der ihm ge¬
stattet , den Gasablaß des Ventils genau zu be¬
stimmen , so daß einerseits keine Gasverluste ent¬
stehen und anderseits das Fahrzeug in gewissen
Höhen sozusagen verankert werden kann . Co¬
syns hat sich diese Vorrichtung selbst ausgedacht ,weil seine wissenschaftlichen Beobachtungen durch
Höhenschwankungen gestört wiirden.

Cosyns ist der Meinung , daß sein Ballon , der
bekanntlich ans Augsburg stammt , dem deS
Leutnants Settle an Qualität überlegen ist . Die
in Deutschland fabrizierte Hülle ist feiner und
leichter . Die Amerikaner hüben ein schwereres
Tuch gewählt. Außerdem scheint die Sicherheit
der in Chicago benutzten Gondel nicht besonders
groß zu sein . Leutnant . .Settle benutzt genau
wie Cosyns eine Kugelform, aber die Sichtlöcher

sind bei ihm nur durch Scheiben von 4 Milli¬
metern geschützt , während die belgische Gondel
Achtmillimeterscheiben benutzt . Wenn eine dieser
Scheiben in der Stratosphäre erdrückt werden
sollte, fv wäre das für die Amerikaner der
sichere Tod, während Cosyns sich dann immer
noch durch hermetische Metallklappen schützen
kann .

Die Startvorbereitmige «
wurden in den letzten Tagen in Brüssel außer-
vrdentlicht beschleunigt . Der Startort wurde
ISO Kilometer von Brüssel entfernt gewählt, um
den Beteiligten zu ermöglichen , kurze Zeit nach
Klärung der atmosphärischen Vorbedingungen
in Hour-Havcnne « intrcffen zu können . Die
Htlfsmannschaften werden von der Armee ge¬
stellt . 300 Soldaten sind dazu abkommanbiert.
Außerdem werden etwa zehn Mtlitärscheinwer-
fcr für Beleuchtung sorgen . Publikum wird
nicht zugelassen , da die Qertlichkeiten das ohne
Gefährdung des Starts nicht erlauben.

maßgebend . Binnen 8 Tagen mit .Kind und
Kegel , mit Angehörigen und Familie Moskau
verlasse» und nie mehr wiederkehren! Tau¬
fende — Hundertausende von Existenzen sind so
vernichtet worden, Millionen sind noch in Ge¬
fahr . In Moskau allein werden die Ausge¬
wiesenen auf 400 000 Menschen geschätzt , in Le¬
ningrad ist es ein Drittel der ganzen Bevölke¬
rung !

Eine Völkerwanderung ist in ganz
Rußland im Gange, die alle Begriffe übersteigt.
Schon in der Erwartung , verschickt zu werden,
packen Tausende ihre Bündel - Tausende aber
raffen in der Hast ihre Habseligkeiten zusam¬
men und fliehen , von einer peinigenden Angst
verfolgt- Wohin? Ins Blaue ? Wer sich eine
Vorstellung von den russischen Raumverhält¬
nissen machen kann , wird ermessen , was bas be¬
deutet- Schon im frühesten Frühjahr befanden
sich über 2 Millionen Menschen auf der Walze
— heute zählt sie niemand mehr. „Wir haben
gcung davon, übergenug !"

Vermehrt werden diese Ströme , die zu Tau¬
senden auf allen Bahnhöfen lagern , alle Land¬
straßen bevölkern und alle Verkehrswege ver¬
stopfen, noch durch die Arbeiter und Beäniten,
die abgebaut werben, und selbst durch die Mit¬
glieder der Partei , die gegenwärtig durch das
Fegefeuer einer neuen Säuberung gehen . Sta¬
lin ist dabei , sich einen zuverlässigen Stamm ,
eine Garde bester Kommunisten zu schaffen , die
durch alle Prüfungen gegangen sind und die
allen. Anfechtungen bürgerlicher Lockungen stand¬
halten - Sie sollen blind auf sein Wort hören
und blinde Werkzeuge seiner Macht sein . Was
nicht eindeutig für ihn ist , ist gegen ihn . Und
Beamte und Parteimitglieder , bisher Kost¬
gänger des Staates , müssen sich neue Sympa¬
thien erwerben und von neuem einen Nachweis
ihrer bolschewistischen Brauchbarkeit erbringen,
wenn sie vor den Augen des Allmächtigen be¬
stehen wollen .

lFortsetzung in der morgigen Ausgabe.)

Furchtbares Kraftwagenunglück.
Mit sieben Mann in einen Kanal .

0 Amsterdam, 4. Ang .
In der Nacht zum Dienstag hatten sich sieben

Einwohnern Amsterdams in einem Kraftwagen
znm,Frschfane ! nach Andijk begeben . Sie trafen
aber' ä .m Bcitimmungsvrt nicht ein und ließen
auch sonst nichts . von sich hören. Das gab zu
Bes.ürchtunsten - Änläß,. hgß der Küiästwagen i n
den n o r d ho l I ä n d i s ch e n Kanal g c -
st ü r z t fei, an dem entlang der Weg nach Andijk
führt . Diese Befürchtungen haben sich leider be¬
stätigt- Nachdeni im Laufe des Mittwoch der
genannte Kanal an verschiedenen Stellen ver¬
geblich nach dem ?luto abgesucht worden war,
entdeckte kurz vor Älcitternacht ein Polizei -
beamter in Purmerend am Ufer des Kanals
eine Q c l s p u r , die zum Wasser führte -
Nachforschungen ergaben, daß an dieser Stelle
tatsächlich ein Kraftwagen im Wasser lag.

Nachdem ein Kranwagen und das notwendige
Bergungsmaterial herbcigcschafst waren , setzte
im Lichte einiger Autoscheinwerfer in den frlihen
Morgenstunden des Donnerstag das Ber -
guüsgSwerk ein - Nach einigen Schwierig¬
keiten gelang es , eine Stahltrosse an einer der
Achsen des auf der rechten Seite liegenden Wa¬
gens zu befestigen , worauf der Kran in Tätig¬
keit trat . Allmählich tauchte aus der Tiefe die
Motorhaube des Wagens auf und bald -darauf

Ich gebe

Berlin begrttQt die Jungfaschisteo .
Auf dem Anhalter Bahnhof trafen mit einem Sonderzug 440 auf einer Reise durch Deutschland
begriffene italienische Jungfaschisten ein und wurden von einer nach Tausenden zählendenMenschen¬
menge stürmisch begrüßt . Die Jungfaschisten bahnen sich durch die begeisterte Menschenmenge

vor dem Bahnhof ihren Weg.

bot sich den Bergungsmannschaften ein grauen¬
voller Anblick. Durch die vordere Scheibe ragte
ein Bein hervor , dessen Besitzer wahrscheinlich
noch im letzten Moment versucht hat, dem Tode
zu entgehen. - Bald darauf sah man auf der

, Bank hinter ' dem Steuer die Leichen von drei
! Männern , die Fich im Tobeskampf fest anein¬
ander 'geklemmt hätten, und im Innern des

: Wagens die übrigen vier Männer , aus deren
Lage man ebenfalls erkennen kann , daß sie im
letzten Augenblick vergeblich versucht haben , dem
Tode zu entgehen. Durch das Fenster der
rechten Tür des Wagens ragte ebenfalls ein
Bein hervor . Zwischen 3 und 4 Uhr morgens
war der Kraftwagen an Land geschafft und die
sieben Toten wurden in das Krankenhaus Pur -

, merend überführt . Unter den Toten befinden
sich drei Brüder .

Das Unglück dürste sich in der dunklen Sturm -
und Regennacht so zugetragen haben , daß der
Führer des Wagens am Eingang des OrteS
Purmerend durch eine Laterne irre¬
geführt wurde und einen falschen Weg eingc
schlagen hat . Unmittelbar hinter der Laterne
ist der Wagen in den an dieser Stelle fünf Meter
tiefen Kanal gestürzt-

Tolles Wildwefifiück.
Banditen überfallen eine amerikanische Stadt

und sperren 22 Personen ins Gefängnis .
( ! ) Neuyork. 4 . Aug .

Ein tolles Wiloiveststück wird aus Cofseyvillc
(Kansas ) gemeldet . Eine Schar Banditen hat
am Mittwvä) gegen 1 UI>r nachts die kleine
Stadt Weir in Kansas überfallen in der Ab¬
sicht , die dortige Bank anszuplündern . Tie
Horde erschien in mehreren Krastwagen, die
mit rvtaschinengcwehren versehen waren , und
setzte sofort den achtwachter des Städtchens
gefangen . Sodann wurde das Pvstgc -däude be¬
setzt, das Tclephonfräulcin gefangen genom -mcn
und sämtliche Telcphvnleitungen zerstört/ Fuß¬
gänger und Kraftwagcnsahrcr , die inzwischen
in den Straßen auftanchtcn, im ganzen 22 Per¬
sonen , wurden sämilich angehaltcn und in das
Stadtg -efängnis -cingcspcrrt, dessen Schlüssel die
Banditen dem Iiachrwüchtcr entwendet Patten .
Es folgte dann der dlngriff auf die Bank. Das
Tor des Gebäudes wurde zerstört und der zwei
Tonnen schwere Geldscbrank mit seinon Inhalt
von 80-00 Dollar in bar und großen Menge»
wertvoller Aktien in ein bereitgehaltcncs Last¬
auto geschleppt. Der Kassierer und dessen Va¬
ter , die hinzncilten . als sie im Kasscnranm ein
verdääitiges Geräusch hörten, wurden ebenfalls
gefangen gesetzt . Schließlich fuhr -eine 72iährigc
alte Frau , die in der illähe der Bank wohnte ,mit einem Kraftwagen zu dem nächsten von den
Banditen nicht zerstörten Tclephonapparat , der
sich etwa qcht Kilometer von der Stadt entfernt
befand und alarmierte die Polizcistat.i.onc !i in
den umliegenden Städten . ?lls die Beamten cin -
trafeu , waren die Banditen bereits mit iljrer
Beute entflohen. Sie werden von schwer be¬
waffneter Polizei und Nationalgardc verfolgt-

t,s erjr! {^en#,,e
Geiränk im Sommer

Ausschank » eilen : » aiserbof. am Adolf -Hltler.Plad : Alte
Brauerei Hoevfner . BerkebrSlokal der NSDAP . (Ortsgruppc
tzochsch .) : Burghof, Aarl- Wllhelmftr . : Gold . Sr «», , b. b. Hauvw . :
Rote Tande, KrieaSstr . 276 ; Geora - Kriedrlch, Ecke Gerwla- u .Gg .jKrtedrichst. ; Blnme, Zirkel-48 : llafs Grün . Ban« , Kaiserstr .g

Koepfner-Dröu
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Badische Rundschau.
Nationale Kundgebung

in Mannheim .
X Mannheim . 3. Aug . Anläßlich der Wieder¬

kehr des Jahrestages der Mobilmachung von
1814 hatten sich am Mittwoch abend alle natio¬
nalen Verbände und Militärvereine im Mann¬
heimer Schloß zu einer machtvollen Kund¬
gebung versammelt, wo der Vorsitzende des
Rhein - Neckar - Milttärverbandes die alten
Kriegskameraden, sowie die Vertreter der Be¬
hörden und der NSDAP begrüßte- Dr . H i e k e
erinnerte an den ersten Mobilmachungstag von
1914 , den Tag , an dem sich das ganze deutsche
Volk einig mar für das Vaterland , für die Hei¬
mat ihr Bestes herzugeben. Er gedachte der
zwei Millionen deutscher Helden , die für bas
Vaterland ihr Leben lassen müßten. Genau wie
1914, so gilt es auch heute wieder, Seite an
Seite zu stehen, und den Geist der alten soldati¬
schen Kameradschaft zu erneuern - Es erstand
dem deutschen Volke ein zweiter Roland , der
Vvlkskanzlcr Adolf Hitler -

Nach einer Gedächtnisminute für die Ge¬
fallenen und einem dreifachen Sieg -Heil auf den
Reichspräsidenten und den Reichskanzler, sprach
vom Balkon des Schlosses aus Major a . D.
v . Laer - Karlsruhe über das Thema „Kampf
gegen die Kricgsschuldlüge und für die Wehr-
yoheit Deutschlands". Seine Ausführungen
gipfelten in der Forderung nach Gleichberechti¬
gung für Deutschland bezüglich der Wchrhoheit,
nach Freiheit des Selbstbestimmungsrechts zu
Lande , zu Wäger und in der Luft und nach
Auslöschung der Kriegsschulölüge- Nach dem
Absingen des Deutschlandliedes fand die er¬
hebende Kundgebung ihren Abschluß-

Oer Freiburger Hochfchulkurs.
! Freiburg , 2- Aug. Der zweite Tag des Hoch¬

schulkurses für katholische Erzieher und Erziehe¬
rinnen beleuchtete die geistig - kulturelle Struktur
des Mittelalters , nachdem die Redner des ersten
Tages die politische und soziale Gliederung be¬
handelt hatten . Professor Martin Henocker
führte in die Ideenwelt der Hochscholastik ein.
Direktor Bergmann ließ in seinem Referat
den großen Repräsentanten mittelalterlicher
Dichtung, Walther von der Vogelweide, lebendig
werden. Professor Krebs feierte die Sprach¬
kultur eines Heinrich Seuse und Professor
Sauer ließ in einem glänzenden Lichtbilder¬
vortrag den Geist der deutschen Plastik des
Mittelalters erstehen . Namens des Instituts
für wissenschaftliche Pädagogik dankte dessen
Leiter, Universitätsprosessor Bopp , den Red¬
nern und ermahnte die Teilnehmer , als Ergeb¬
nis dieser ersten Tagung die Ehrfurcht vor dem
Geist mit nach Hause zu nehmen . Als Abschluß
der Tagung fand unter der kundigen Führung
von Prälat Dr . B r e t t l e eine Besichtigung des
Freiburger Münsters statt.

Rastatter Voranschlag angenommen
Hoher Fehlbetrag .

In der Bürgerausschußsitzung am Mittwoch
wurde der Voranschlag für 1933 verabschiedet .
Obwohl er in allen Positionen stark zusammen¬
gestrichen ist , gibt er mit einem Fehlbetrag
von 899099 Mark , der sich, auf die Rech¬
nungsjahre 1931—1983 umgeschlagen , auf Mark
1399 990 erhöht, ein denkbar ungünstiges Bild
der städtischen Finanzlage . In der Begleitrede
des Bürgermeisters Dr . Fees kam zum Aus¬
druck , daß die städtische Verwaltung mit allen
verfügbaren Mitteln daran arbeiten werde, die¬
ses unpopuläre Erbe einer überwundenen Epoche
abzutragen und die Stadt wieder schuldenfrei zu
machen.

Einstimmig und ohne Aussprache wurde der
Voranschlag genehmigt, des weiteren der Dienst¬
vertrag mit Bürgermeister Dr . Fees . Im
gleichen Zuge wurden auch die Pensionsbezüge
des früheren Oberbürgermeisters Dr . Renner
geregelt, der sich mit einer Pension von 709 .72
Mark einverstanden erklärt hatte.

Oer Bürgermeister in Todtnau .
Die Reaierung greift durch .

- ! , Todtnau . 3. Aug . Die vor etwa 10 Tagen
hier stattgefundene Bürgermeisterwahl war be¬
kanntlich resultatlos «erlaufen , da der von der
Kreisleitung aufgestellte Kandidat , Kaufmann
Paul A ß m u s - Lörrach , nur « in Drittel der ab¬
gegebenen Stimmen erhielt . Im Zusammen¬
hang mit dieser Angelegenheit wurde der Bür¬
gerausschutz von Todtnau aufgelöst
und zwei Gemeinderatsmitglreöer
in Schutzhaft genommen. Das Ehrengericht
der NSDAP für den Kreis Schopfheim hat als
weitere Maßnahme di« an der Sabotage der
Kandidatur Aßmus direkt beteiligten Partei¬
mitglieder nunmehr aus der Par¬
tei ausgeschlossen . Ferner soll niemand
von der Zentrumsfraktion als Hospitant über¬
nommen werden. Kaufmann Aßmutz wurde
durch den Innenminister als Bürgermeister ein¬
gesetzt und tritt in diesen Tagen seinen Dienst
an . Der Gemeinderat und auch der Bürger¬
ausschuß sollen völlig umgebildct werden. Als¬
dann wird nochmals eine Bürgermeisterwahl
stattfinden, um auch der Form nach die gesetz¬
lichen Vorschriften zu erfüllen.

Oie Liquidation
marxistischen Vermögens.

Treuhänder ernannt -
Auf Grund 8 4 der Verordnung über die Ein¬

ziehung marxistischen Vermögens werden Re¬
gierungsassessor Kärcher in Karlsruhe und
Herbert P ö h l e r in Durlach zu Treuhändern
ernannt . Die Liquidation des marxistischen
Vermögens ist von den Treuhändern gemein¬
schaftlich durchzuführcn. Die Geschäftsstelle der
Treuhänder befindet sich im Ministerium des
Innern .

Ortsgruppe Ourlach im O .T .V.
Gründungsuersammlung .

Durlach, 3. Aug . Nach gut vorbereiteter Auf¬
bauarbeit durch den verdienten Kämpfer der
NSDAP , Pg - Bohner , der vom DTV - zum
Ortsgruppenführer von Durlach berufen ist,
waren die Durlacher Techniker im „Roten Lö¬
wen" zur Gründungsversammlung der Orts -

Kleine Rundschau .
Untergrombach, 4. Aug . (Todesfall). Im

Alter von erst 61 Jahren ist nach einem kurzen
aber schweren Leiden RatschreiberAlbert Müller
gestorben . Volle 39 Jahre stand er im Dienst
der Gemeinde- Dem Turnverein 1838 gehörte
er als Ehenmitglied an .

o . Bruchsal, 2 . Aug . (Berliner Turner .) Nach
tnrnfreundschaftlicher Verpflichtung traf gestern
vormittag die Berliner Kunstturnmann -
scha ft mit Begleitung hier ein , wurde im Rat¬
haussaal vom Bürgermeister empfangen und be¬
sichtigte dann das Bruchsaler Schloß. Nach¬
mittags fand man sich zu geselligem Beisammen¬
sein auf der schönen Reserve ein und abends
fand im großen Bürgerhofsaal das Kunstturnen
statt. Mehr als 1090 Besucher folgten den glän¬
zenden Vorführungen an Reck , Barren unv
Pferd . An die Aufführung , die rauschenden
Beifall fand , schloß sich eine gemütliche Stunde
der Turnerkameradschaft.

l. Krona« , 1 . Aug . jZusammenschluß von Ber -
cinen. — Nnterholtungsabenb . ) Die beiden hie¬
sigen großen Gesangvereine ,M i m i n" und

ieö e r kr a n z" haben sich unter dem Namen
„Frohsinn " zusammengeschloffen . — Der
Freiw . Arbeitsdienst ve ' anstaltete am Sonntag
hier einen Unterhaltungsabend , in dessen
Mittelpunkt die Aufführung des Stückes ,Flm
Ehre und Arbeit" stand

! Neuenburg a . Rh . , 1. Aug . (Blnttat .) Zu
der Bluttat in Neuenburg erfahren wir noch ,daß Ernst Waldkrrch , der seine Frau am Diens¬
tag morgen beim Schweinefüttern von hinten
erschoß , und dann die Waffe gegen sich selbst
richtete , an den erlittenen Verletzungen im
Neuenburger Krankenhaus verschieden ist.

: : Steinach a. Rh . , 2 . Aug. (Paddelboot ge¬rammt . ) Der 23jährige Faltbootfahrer Johann
Hablütze * wurde vom Äug des Dampfschiffes
„Schaffhauien" erfaßt . Das Boot kippte um
und Hablützel versank in den Fluten . Der Ver¬
unglückte konnte noch nicht geborgen werden.

X Heidelberg. 2. Aug . s70. Stiftungsfest .)
Hier feierte die akademisch- theologische Verbin¬
dung „Wartburg " ihr 70. Stiftungsfest . Wenn
auch in bescheidenem Rahmen gehalten, ver¬
einigte es doch eine große Schar Bundesbrüder
und Alter Herren aus nah Und fern . Neben
einem Festgottesdienst in der St Peterskirche
und den andern üblichen Stiftungsfestbestanö-
teilen standen vor allem im Mittelpunkt der
Feier die Weihe des im Garten des Bundeshaus
errichteten Gedenksteins für 37 im Weltkrieg ge¬
fallene Bundesbrüder .
Heidelberg, 3 . Aug . s14 . Oberrheinischer Schach-
kongreß in Heidelberg) . Der Verband der Hei¬
delberger Schachvereine zusammen mit dem
Oberrheinischen Schachbnnö hat die Mitglieder
des Bundes sowie a-lle Freunde des Wehrspiels
zum 14. Schach- Großkamvf nach Heidelberg ein -
gelaöen . Der Kongreß findet vom 7 .—10. Sep¬
tember in der Stadthalle statt .

- ! - Eberbach , 2 . Aua. l ..Eberbach . Bad . Ncckar-
tal".) Naächem die bisherige Bezeichnung
„Eberbach -Baden " oft zu Verwechslungen ge¬
führt hch, haben nunmehr die Behörden der

gruppe Durlach des Deutschen Technikerver - I
banbes zusammengekommen . Ortsgruppensüh -
rer Bohner eröffnete die Versammlung . Er be¬
grüßte die Erschienenen , dann übernahm Kreis¬
betriebszellenleiter Kölble das Wort zu sei¬
nem Vortrage „Die deutsche Arbeitsfront " . Mit
dem Deutschlandlied fand der Vortrag seinen
Abschluß.

Nach einer lebhaften Aussprache machte dann
Kamerad, Schlosser , Ausführungen über die
organisatorischen und Sonderausgaben des
Deutschen Technikerverbandes. Mit dem Dank
an alle Kameraden und dem besonderen Wunsche
zur Mitarbeit beschloß Kamerad Bohner den
Abend mit einem kräftigen Siegheil auf un¬
seren Führer Adolf Hitler.

großen Berkehrsanstalten , Eisenbahnen und
Post , die Bezeichnung: »Eüerbach, Badisches
Neckartal "

, oder abgekürzt : „Eberbach , Bad.
Neckartal " genehmigt und bereits eingeführt.

M Buchen , 2. Aug. (Das 10 . Kind . — Staats¬
geschenk . ) Dem Wegwart Karl Bühle in
Obcrscheidental wurde dieser Tage das zehnte
Kind geboren. Aus diesem Anlaß erhielt er von
der badischen Staatsregierung ein Geldgeschenk
im Betrage von 28 Jl überwiesen.

) ( Lautenbach (bei Oberkirch ) , 3 . Aug . (Ehren-
bürger .) Der Gemeinderat ernannte in seiner
letzten Sitzung einstimmig Reichskanzler und
Reichsstatthalter zu Ehrenbürgern der Ge¬
meinde .

— Offenburg , 2 . Aug. lEhreubürgcr .) Der
Gemeinderat beschloß , den badischen Kultus¬
minister Dr . Wacker , dessen Vaterstadt Offen¬
burg ist , zum Ehrenbürger zu ernennen.

— Altheim (bei Kehl), 2. Aug. (Die Grün¬
kernernte) ist auch hier in vollem Gange. 4600
Zentner dürfen hier fabriziert werden. Es ist
alles eifrig daran , gute Qualitäten avzuliefcrn,weil die Preise den Qualitäten entsprechend
reguliert sind, die sich zwischen 17 und 27 M be¬
wegen . Meistens ist für hiesige Ware 23—26 Ji
bezahlt worden, auch für einige Posten 27 M.
Es ist eine Wohltat für den Bauer , nicht mehr
von den Händlern abhängig zu fein.

Goldscheucr (bei Kehl ) , 3- Aug - (Arbeit und
Brot ). Durch Betriebserweiterung in dem Fi -
lialbetrieb der Zigarrenfabrik Geiger konnten
nicht nur alle früher in diesem Betrieb tätigen
Leute wieder, sondern noch eine Anzahl neuer
Arbeitskräfte neu eingestellt werden. So sind
nunmehr über 190 Leute , z . T . auch auswärtige
hier beschäftigt, was zur Folge hat, daß die Zahl
der Arbeitslosen hier bis auf 15 zurückgegan¬
gen ist.

I Frciburg , 3 . Aug . (Das 50 000 . Sparbuch.)Der Verwaltungsrat der Städt . Sparkasse hat
anläßlich der Ausstellung des 60 000 . Sparbuches
dem Dispositionsfonds des Oberbürgermeisters
3190 Rm . zur Verwendung für Bedürftige zur
Verfügung gestellt .

! Schwiirzenbach (Amt Neustadt i . Schw .) , 3 . Aug.
lVierjähriges Kind in der Jauchegrube ertrunken .)Das vierjährige Söhnchen der Familie K n ö p f l e
zum Donishof fiel in einem unbewachten Augen¬
blick in di« offene Jauchegrube . Wiederbelebungs¬
versuche waren leider erfolglos .

! Zunsweier , 3. Aug . (SA -Mann angeschossen.)
Gegenwärtig wird in Lautenbach bei Oberkirch
ein Kabel gelegt . Der SA -Mann Josef
Schwendemann von hier war der Nacht¬
wache zugeieilt worden. Beim Patrouillengang
etwa um 23 Uhr krachte plötzlich ein Schuß :
Schwenöemann wurde in den linken Fuß ge¬
troffen. Die Untersuchung ist cingeleitet. ■

! ! Jestettcn (bei Waldshut ) , 2. Aug . ( Ehren¬
bürger .) Die Gemeinde Jestetren hat beschlossen ,Rcichsstatthalter Robert W a g n er und den ehe¬
maligen Forstrat von Jestetten und jetzigen
Lanöesforstmeistcr Wilhelm H u g in Karlsruhe ,
zu Ehrenbürgern der Gemeinde zu ernennen.

! ! Doaern (bei Waldshutj , 2. Aug . ( Ein¬
stellung des Fährebctriebes . ) Mit dem 1 . August
hat die alte Fähre Leibstaöt —Dogern ihren Be¬
trieb eingestellt . Der Verkehr wird nunmehr
über den neuerftellten Sieg geleitet.

B .-Badener Hochsaison in Gicht.
Vor Eröffnung der Spielbank . -

Baden-Baden , 3. Aug . Näher und näher rückt
der Tag , an dem Baden -Baden seine Spielbank
wieder erhalten soll . Wenn auch ein bestimmter
Termin noch nicht festgelegt werden konnte , so
wird bei den in Frage kommenden Instanzen
schon fieberhaft gearbeitet, um alle noch be¬
stehenden Htnderniffe beiseite zu räumen . So
geht man wohl nicht fehl , wenn man die Eröff¬
nung der Bank noch für die dies¬
jährige Hochsaison erwartet , was dem
Fremdenverkehr in unserem Weltbad zweifellos
einen starken Auftrieb geben wird . Die Lokali¬
täten sind nun so gut wie sicher : der Rote und
der Grüne Saal im Kurhaus , zweifellos
Räume , die den genügend festlichen Rahmen
für den einzigen Spielbetrieb in Deutschland —
wenigensts vorläufig — geben werden und den
Fremden gegenüber auch repräsentativ genug
sind. Der Rote Saal im Stile Louis XIV . und
der Grüne im Stile der Pompadourzeit werden
für dieses bedeutsame Ereignis neu hergerichtet ,
nachdem sie bisher nur außergewöhnlichen
Zwecken bei Bällen und Konzerten dienten.

Von all den vielen sich bewerbenden Unter¬
nehmern werden die notwendigen Requisiten
schon bereit gehalten. Wem die Genehmigung
zur Abhaltung des Spieles erteilt wird , wird
sich in der nächsten Zeit entscheiden. Gespielt
wird neben Roulette , Baccarat , Bo nie ,
Trente et Quarante . So werden die
Kurgäste sich allen Spielen widmen können , die
sie auch an ausländischen Banken zu finden ge¬
wohnt sind . Die Form der Gesellschaft zur Ab¬
haltung der Spiele wird vorerst nur provisorisch
sein. Später , etwa im nächsten Frühjahr , wird
sie endgültig konstituiert werden.

So erhofft man von der Eröffnung der Spiel¬
bank für die Bäderstadt neues Leben , wahrlich
bitter nötig für das Weltbad , das aus mannig¬
fachen Gründen einen guten Teil seiner Be¬
deutung nach dem Kriege dahinschwinöen sah.

Oas Programm - er Rennwoche .
Ein weiteres Grotzereignis wird auch dieses

Jahr wieder die Baden -Badener Rennwoche
werden. Die diesjährige Große Rennwoche , die
in der Zeit vom 27. August bis 3. September
stattftndet, wird durch das 78jährige Jubi¬
läum des Internationalen Klubs
eine besondere festliche Note erhalten . Es wird
in der letzten Augustwoche wieder alles in der
Oosstaöt versammelt sein , was im europäischen
Rennsport einen Namen hat. Erfreulicherweise
hat trotz aller wirtschaftlichen Schwierigkeiten
das Ausland sehr grobes Interesse an den inter¬
nationalen Zuchtprüfunqen in Iffezheim gezeigt .Die sportlichen Aussichten der berühm¬
ten Jffezheimer Rennwoche sind nach dem bis¬
herigen Nennungsergebnis so glänzend wie nur
möglich. Am ersten Tage der Baden -Badener
Rennmoche . Sonntag , 27 . August , wird die Ent¬
scheidung der F ü r ste n be r g -R e nn e n im
Mittelpunkt des sportlichen Jnterefles stehen.
14 Dreijährige werden in dieser Hauptentschei¬
dung des ersten Tages den Kamvf mit den
beiden Franzosen Neguand und Magnus aufzu¬
nehmen haben . Im Zukunftsrennen am
Dienstag - den 29 . August , marschiert ein großes
französisches Aufgebot auf. Der Große Preis
von Baden -Baden , der am Freitag , den
1 . Sevtember . zur Entscheidung kommt , wird im
Jubiläumsiahr des Internationalen Klub ein
außergewöhnlich sportliches Ereignis werden.
Reichspräsident von Hinden bürg hat in die¬
sem Jahre einen wertvollen Ehrenpreis für den
Sieger im Großen Preis von Baden gestiftet .Der Internationale Klub, dem auch Reichskanz¬
ler Hitler , die badische Regierung und die Ge¬
meinde Iffezheim Ehrenpreise zur Verfügung
gestellt haben , hat alle Vorbereitungen getroffen,
um die große Baden -Badener Rennwoche in
seinem Jubiläumsiahr zu einem sportlichen Er¬
eignis auszugcstalten, das nicht zuletzt auch ge¬
eignet sein dürfte , eine Werbung für die badische
Heimat zu sein.

Oas scböostc deutsche Hochzeitspaar .
Frau Dorothea Sturtz und Walter ^ turtz
Sprottau i . Schlesien wurden bei einem W «
bewerb der Italafilm G . m . b . H . unter mehr
300 Bewerbern zum schönsten deutschen
zeitspaar gewählt . Die kostenlose Italienreise ,
sie als Preis erhielten , werden sie in den nächst

Tagen an treten .

>IIIIIlIIllI !IIfIIIIIlIIIIIIIIIIIIIIIIIIIlIIIIIIIIIIIIIIIIlIIlIlIIIIIIII » lIII!!lllIII » »»'^

Einstellungen ins Reichsheel-
Die Pressestelle beim Staatsministcrium . ^

mit : Die nächsten Einstellungen ins "
zum 1 . 4 . 1934 statt . Zum Herbst werden
weichend von dem bisherigen Brauch keine iiKl
willigen eingestellt . Die Bewerber können l .
schon jetzt schriftlich an die Truppenteile iBata
lone , Artl .-Abteilungen , Reiter -Regime »
usw. ) wenden . Diese nehmen die Einstellung .
selbständig vor . Altersgrenzen sind wie bis« .
das vollendete 17. und 21 . Lebensjahr . Es w ' v,
jedoch angcstrcüt. Freiwillige zwischen 18 uiu>
Jahren einzustellen .

Das Villmger Autounglück .
Nähere Einzelheiten . .

x . Billingen , 2. Aug . Zu dem bereits gench,
beten Todesfall und Verletzungen durch Am"
ren eines Lastwagens ist noch folgendes naatz
tragen :

Der Lastwagen einer Schwenninger .
fabrik war rückwärts an die Äerladerampecnu
Messinglagers angefahren, um eine gro °
Menge Messingbleche aufzuladen. Der
Wagenführer stellte die Vorderräder des Wag^etwas nach links , damit bei Beladung m >t c.,
Tonnen die linksseitige Abfahrt leichter ä w 11
men war , und gleichzeitig zog er die Bremse
Mitten im Ausladen löste sich der Wagen .
seinem Standplatz los und fuhr im Winkel
etwa 45 Grad den Weg abwärts und kam d >rc
ans den Eingang des Güterbahnhofs , wo ^Küsermeister Riegger mit zwei Gesellen m
Weinfässerverladen war , zu.

Obwohl die Arbeiter des Meffinglagers d»
lautes Schreien auf die Gefahr aufmerli»
machten , hörten die mit den Fäffern beschaff?
Leute nichts . Während die zwei außen fl»
Faß beschäftigten Personen zum guten
nur Quetschungen erlitten , wurde leider
ledige , 33 Jahre alte Joses Bach aus Bier ^
gen ( Württ . ) vom Kühler des Wagens gea^" , .^
Verladerampe des Güterbahnhofs gedrückt.
dem Anprall wurde der Lastwagen wieder
Stück vom Gegendruck zurückgeworfen .

Die Ursache der Loslösung des Lastwagens .^,
festgestellter Bremse gibt jetzt den Sachverv ^
digen ein Rätsel auf. Der Kraftwagenführer ..
seit Jahren schon als solcher zuverlässig : , fl„ f
und befand sich nicht im Führerstand , als t (
Wagen sich loslöste, sondern beim Ausladen
Fracht.

Zunge Amerikaner auf dem Fel-bekg^
bv . Eine Reisegruppe von 52 amerikansî ,

Schülern mit ihren Lehrern verbrachte einen
tägigen Aufenthalt im Feldbergerhof und lv«
außerordentlich zufrieden . , _>(<

Stabschef Rohm , der Ende Juli im FeldbsE ,
Hof weilte , hat zur großen Freude der amcr
Nischen Jugend an sie eine kurze Ansprache geh" ^ s
und sie eingeladen , beim Besuch in München
Braune Haus zu besichtigen .

Diese jungen Leute kehren bestimmt als
bereiter für den amerikanischen Fremdenoer
im Schwarzwald nach ihrer Heimat zurück.

Obstmärkte. . (
Bühl , 2. Aug. Himbeeren 29—32 ,

claudcn 8—13, Pfirsiche 23—39, Flotto
Pflaumen 12—20, Zwetschgen 19—28,
19- 17, Aepfel 19- 28 Pfg.

Sichern, % Aug . Pflaumen 9—12, ZwetW
16— 18 , Reineclauden 6—8, Birnen 6— 14 ♦’i

Amtliche Nachrichten
Ernennungen . Versetzungen , ZuruhesetzuN!)

der vlaumäblocn Beamte ».
An« dem Bereich des Ministeriums des 3» **"

In de« Ruhestand versetzt : PolizeiwaKLmeister

MSN ist nur so alt , wie man sussiA
deshalb benutze man das weltberühmte - 2®
iiineer “ auch een . ..Exlepgne “ Gibt erera 'j 1“ tVAldie Jueendfärbe auf natürlichem Weee wieder gf
nacli und nach . Vollständie unschädlich pr,
.15 Jahren Weltruf . Von tausenden Aer
fessoren usw . eebraucht und empfohlen . „ C 1 . u>••
5.70. ’-i: Fl . RM . 3 .— . Für schwarze st$!r(-solehe . welcne schwer annehmen ..Extra >?,.RM . 9.70. VS Fl . RM . 5.— . Ueberall zu hah ™ -

.0*11
kanfsstellen weist nach : Parfümeriefabria
pönß“. Berlin SO. 62. Muskauerstraße 9.
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s der Lan - eshairpk
Die Tagung

der Lufischifter
in Karlsruhe .

Vorbereitungen zum 1 . Lustschiffertreffen
^

'" arlsruhr sind abgeschlossen . Am Samstag
^ mittag wird eine Abordnung des hiesigen
r i^ uis die aus dem Lande eintreffendenKame -
ab -

" fl5n Hanptbahnhof empfangen. Dir Fest -
Zcich^ i, , Quartiernachweise usw . werden im

. '" gcirten-Nestaurant abgegeben . Den Höhe-
^>n,t des ersten Tages dürfte am 6. August der
^ ^^ '-ßungsabcnd im Gartensaal des Restau-
iÄ *’ Moninger bilden. Hierbei wird Polizei-
i,^ uöent Wagenbauer Karlsruhe , der selbst einst

1 Luftschisfertruppe angehörte, die Festrede

Besuch ans der Luft
Karlsruhe gestern , durch das Odöl-Paree -

^ Uktschikk , das , von Stuttgart kommend, unsere
77*̂ 1 mehrmals überflog und ebenso wie das
’0“neidige Mende -Flugzeug viel Aufsehen erregte .

Neu . Für diese Veranstaltung ist ein reich-
ssitkges Programm mit musikalischen und ge-

."»ölichen Darbietungen aufgestellt . Am Sonn -
, ? vormittag wird die Mehrzahl der Kame -
^ ? e» aus Mannheim und aus den übrigen
^ ° >Ichen Städten eintreffen, ebenso eine Abord -
. Mg hxH Württembergischen Vereins ehemali-
^ Lufilchisfer in Stuttgart . Bekanntlich wird
L' ch der Erbauer der Kriegsluftschiffe , Professor
> >̂urte, an der Tagung teilnehmen : auch ist die
» EUvahme des Exkönigs von Bulgarien , Ferdi -

in Aussicht gestellt . Leider mußte Dr .
er eine Absage erteilen , da er am Sams -

L -
, den 5 . August d. I ., mit dem Luftschiff

Zeppelin" wieder eine fahrplanmäßige
tzUvt «ach Südamerika antritt . In einem
^ reihen an den Vorsitzenden des hiesigen Ver-
iiir - Herrn Ingenieur Oesterle , spricht er
u,, a ° en Verlauf der Tagung die besten Wünsche
v>it und hat gleichzeitig dem Verein sein Bild
Kj eigenhändiger Unterschrift zugehen lassen.

bereits bekannt gegeben , wird der Sonntag
ij^nrutag mit organisatorischen und geschäft¬
ig ^ Beratungen im Gartensaal des Restau-
txUss Monimger ausgefüllt sein . Am Nachmittag
tz. ueu sich die Teilnehmer mit Familie im

Vorgarten zu einem gesellschaftlichen Beisam-^ Usein.
'

Der Montag Vormittag ist für eine Besich -
'’oific der Stadt und deren Sehenswürdigkeiten
H,? ehalten : am Montag nachmittag wird «ine
nzlMchaftsfahrt mit Postomnibusseu in den
N°^ " chen Schwarzwald öurchgeführt. Die Teil -
tliöe

Er verabschieden sich am Abend von Karls -
Sy

*
r Muffen , Satz diese erste Tagung in Karls -

ng emx^ angenehmen Verlauf nehmen wirb
tzj,

" . vle Teilnehmer von Karlsruhe die besten
■5« vU? e mit in die Heimat bringen werden,
ser^

v^
'
em Senne sei den ehemaligen Luftschtf-

- a- , schon heute ein herzliches Willkommen in^ lsruhe entboten.

Verkehrsunfall.
4ej^ Dienstag erfolgte um 19 Uhr in Rint -
Nn , , c Hauptstraße und Hirtenweg «in Zu -

zwischen einer Radfahrerin und
k Personenkraftwagen. Dabei wurde die

eine r -e r i tt , welche beim Einbiegen in
y-jr,. Seitenstraße durch « ine an der Lenkstange

m w e Tasche im Fahren behindert war . von
»uA Personenkraftwagen erfaßt und

s cn geschleudert . Das Fahrrad wurde
tih - . s em Vorderrad des Personenkraftwagens

reu und stark beschädigt. Die Rad-
erlitt größere Verletzungen an den

»Utyz und Beinen und mußte mittels Kranken-
rn das Siädt . Krankenhaus verbracht

Einbruchdiebstahl .

und dabei ein verschloffenes Fahrrad entwendet.
Das Schloß des Fahrrades wurde gewaltsam
ausgebrocheu und das Fahrrad durch das geöff¬
nete Fenster fortgeschafft . Die Ermittlungen
sind im Gange.

Karlsruher Künstler im Rundfunk .
2n der Musizierstunde morgen Samstag , den

5 . August , vormittags 10.10—11 .10 Ilhr , wirken
folgende hiesige Künstler mit : Julia Hutter (So¬
pran) , Emmy Schecks ( Violine ) , Heddy Stützei
(Klavier) , H . Langendem (Bariton) , Roland Wei¬
ler (Oboe) .

Das Gommer -Volksfest
im Gtadtgarten .

Riesiger Andrang der Massen. - prachtvolles Feuerwerk .
Das gestern abend im Stadtgarten veranstal¬

tete Sommervolksfest war für unseren heimi¬
schen Garten ein Fest der Rekorde . Schon
von 7 Uhr ab marschierten vom Schloßplatz her ,

Kulturelle Neuorganisation
in Baden.

Staatstechnikum bleibt in Karlsruhe - Neue Ingenieurschule in Mannheim

■ Nacht zum Mittwoch wurde in die
I» ^ „ uche eines Anwesens in der Bleichsiraße
^ eib - ö<1> durch Einschlagen einer Fenster-

e und Oesfneu des Fensters eiugestiegen

Nach monatelanger Arbeit ist jetzt im badischen
Kultusministerium die Ilmorganisation auf schuli¬
schem und künstlerischem Gebiet in Baden einer
Lösung entgegengefühpt worben . Karlsruhe als
Landeshauptstadt wird auf Grund seiner glanz¬
vollen kulturellen Ueberlieferung in erster Linie die
Trägerin der Kunst bleiben . Besondere Fürsorge
wird dem Badischen Staatstheater zuteil
werden , wie bas schon äußerlich durch die Namens¬
änderung in „Staatstheater " zum Ausdruck gekom¬
men ist. Es wird von jetzt ab wieder eine Pflege¬
stätte reiner deutscher Kunst sein. Die Badische
K u n st h a l I e wird fortan ihr Augenmerk darauf
richten, nicht nur dem Kunstgenuß eine Stätte zu
bieten , sondern auch Volk und Künstlern frucht¬
bringende Anregung durch ständig wechselnde Aus¬
stellungen zu bieten . Die Badische Landes¬
kunstschule erfährt einen Umbau , der sie von
unwesentlichen und unfruchtbaren Ausbildungs¬
zweigen befreit und zur alten ^ Ueberlieferung rm
Geiste der großen Meister zurückführt. Die V a -
dis che Hochschule für Musik wird künftig
die einzige Musikhochschule des Landes fein . Die
Schätze des Badischen Landesmuseums sollen fort¬
laufend ergänzt und ausgebaut werden . Eine
wertvoll « Bereicherung steht ihm bevor durch die
Errichtung und Angliederung eines badischen
Armeemufeums . Es soll so der Eharakter
Karlsruhes als Soldatenstadt herausgestellt wer¬
den.

2n der in den letzten Monaten viel umstrittenen
Frage der Verlegung des Staatstechnikums

nach Mannheim ist nun ebenfalls eine Lösung ge¬
funden worden . Im Hinblick auf seine ursvrüng -
liche Bestimmung bleibt das Staatstechnikum als
höhere Bauschule mit den Abteilungen Hoch - und
Tiefbau in der Residenz . Die dem Staatstechni¬
kum im Laufe der Jahre angegliederten A-bteilun-
gen Maschinenbau und Elektrotechnik werden in
Mannheim als selbständige Höhere
Ingenieurschule eröffnet . Für diese Tren¬
nung war sowohl die Raumfrage als auch ber Ge¬
sichtspunkt maßgebend, den werdenden Technikern
nicht nur Bücherweisheit , sondern in hohem Maß«
praktisches Können zu vermitteln, wie das für die
beiden Abteilungen Maschinenbau und Elektro¬
technik am besten in der Industriestadt Mannheim
möglich ist. Für die Ingenieurschule ist die Erstel¬
lung eines Neubaues in Aussicht genommen. Die
Mannheimer Ingenieurschule wird in erster Linie
die Studierenden des nördlichen Badens zu be¬
treuen haben , wie dies andererseits die Ingenieur¬
schule Konstanz für den südlichen Teil des Landes
tut.

Die Handelshochschule Mannheim ,
di« die Stadt wegen zu starker geldlicher Belastung
aufgeben will , wird vom Staate weitergesührt , je¬
doch nicht in Form einer selbständigen Schule, son¬
dern in Verbindung mit der Universität Heidel¬
berg , ihrer geistigen Mutter . Verschiedene Fächer
der Universität Heidelberg werden zu diesem Zweck
wesentlich verstärkt, erweitert und in einzelnen
Zweigen dem neuen Ziel entsprechend umgestaltet,
einzelne werden neu eingeführt .

Karlsruher Marktbericht.
Der Kartoffelmarkt war leidlich beschickt, die

Nachfrage mittelmäßig. Groß waren die Vor¬
räte auf dem Gemüsemarkt, namentlich an grü¬
nen Bohnen, Karotten und gelben Rüben.
Etwas geringer , aber groß genug war das An¬
gebot an Blumenkohl (nur ital . ) , an in- und
ausländ . Rotkraut und an folgenden inländi¬
schen Gemüsen: Weißkraut, Wirsing, gelben
Bohnen und Rhabarber . Lebhaft begehrt waren
grüne Bohnen, im Gegensatz dazu ganz wenig
Blumenkohl und Rhabarber . Im übrigen war
die Nachfrage auf dem Gemüsemarkt mittel¬
mäßig. Groß war Angebot wie Nachfrage an
Essig - und Salatgurken . Weniger begehrt waren
Kopf- und Endiviensalat , auch wenig angeboten.
Auf dem Obstmarkt gab 's vor allem in - und
ausländische Tafeläpfel , Tafelbirnen , Tomaten
und Pfirsiche , ausländ . Trauben und inländische
Kochäpfel, Zwetschgen , Pflaumen , Mirabellen ,
Himbeeren, Heidelbeeren und Stachelbeeren.
Lebhaft gekauft wurden Heidelbeeren und Him¬
beeren: mittelmäßig war die Nachfrage nach

Tafelbtrnen , Tomaten , Zwetschgen , Pfirsichen ,
Mirabellen und Pflaumen , und ganz wenig be¬
gehrt waren Tafel - und Kochäpfel, Trauben und
Stachelbeeren. Von Südfrüchten waren Bana¬
nen reichlich angeboten, in etwas weniger gro¬
ßem Umfange Zitronen . Die Nachfrage nach
Südfrüchten war unbedeutend. — Das Ausland
war vertreten , und zwar Tirol mit Tafeläpfeln ,
Holland mit Rotkraut und Salatgurken , Frank¬
reich mit Trauben , Italien mit Tafelbtrnen ,
Blumenkohl, Tomaten , Pfirsichen und Zitronen
und Ostindien mit Bananen .

Auf dem gestrigen Wochenkleinmarkt gabs viel
Geflügel, Butter , Eier und viel Obst und Ge¬
müse . Besonders an Rotkraut , Weißkraut, grü¬
nen Bohnen , gelben Rüben , Salatgurken , Pfir¬
sichen und Tomaten waren große Vorräte vor¬
handen. Gering war Angebot wie Nachfrage an
Wild. Auch für Geflügel, Butter und Eier zeigte
sich wenig Kauflust. Dagegen war Gemüse und
Obst recht begehrt.

Verdienter Ruhestand.
Am 1 . August ist der Hausvater Johann

Deschle , Herberge zur Heimat im Stadtteil
Mühlburg , in den wohlverdienten Ruhestand
getreten. 83 Jahre hat er , nachdem er schon
vorher längere Zeit als Pfleger im Evang. Dia¬
konissenhaus beschäftigt war , die Stelle des
Hausvaters in obiger Herberge bekleidet . Selbst¬
losigkeit, Sachlichkeit , Opfcrbereitfchaft und
Pflichttreue, das waren die Tugenden, die ihn
während der ganzen Zeit seines Wirkens aus¬
zeichneten und von deren Warte aus er auch
seinen Dienst auffaßte. Alle , die bei ihm ein -
und ausgingen , haben ihn ob seines Humors
und feines freundlichen und leutseligen Wesens
schätzen und lieben lernen . Besonders waren es
die .Erüöer " von der Straße , denen er immer
in treuester Pflichterfüllung diente , ohne Rück¬
sicht auf seine Person , und der damit verbunde¬
nen vielen Widerwärtigkeiten. Mancher von
ihnen wird ihm heute im stillen die Hand drücken
und Dank sagen für das , was er in der Mühl -
hurger Herberge hat genießen dürfen . Diesen
Dank, für die jederzeitige Wahrung der Belange
des Herbergsvereins während der 38 Jahre
durch fein zielbewutztes und entschloffenes Han¬
deln, hat auch der Beri »' Itungsrat in einem
sehr herzlichst gehaltenen Schreiben an Herrn
Deschle zum Ausdruck gebracht . Möge ihm und
seiner Frau , die ihm immer eine treue Gehilfin
gewesen ist . Glück und Gesundheit während
eines langen und sonnigen Lebensabends
lohnen, was er im Dienste der Herberge an den
Aermsten unter den Armen getan hat. Möge
aber auch das Vertrauen , das er in weiten
Kreisen der Mühlburger Bevölkerung genießt,
auch auf den Nachfolger , seinen Schwiegersohn ,

Herrn Widder, überqehen. Am Samstag um
6 Uhr abends findet in der Herberge eine kleine
Feier zu Ehren des Herrn Deschle statt.

Beisetzung
von Kriminalkommissar Baumert.

Die außerordentliche Wertschätzung , welcher
sich der dieser Tage nach kurzer Krankheit ver¬
schiedene Kriminalkommissar Georg Baumert in
weitesten Kreisen zu erfreuen hatte, kam noch
einmal anläßlich der Beisetzungsfeierlichkeit am
Mittwoch nachmittag aus dem Mühlburger
Friedhof zum Ausdruck . Ein großes Trauer -
gefolgr füllte den Friedhof : darunter waren be¬
sonders zahlreich die Beamten der Bereitschafts¬
und Kriminalpolizei vertreten , außerdem die
Mitglieder der militärischen Vereinigungen , so
vor allem nahezu vollzählig des Afrika- und
Chinakriegervereins Karlsruhe , dessen langjäh¬
riges Mitglied und Ehrenvorsitzender der Ver¬
blichene zu Lebzeiten gewesen war . Namens
der Badischen Staatsanwaltschaft sprach nach der
Einsegnung Staatsanwalt Pfisterer . Die Ver¬
dienste um die Kriminal , und Fahndungspolizei
während seiner 29jährigen Beamtenzeit würdigte
der Leiter der Kriminalpolizei , Kriminalober¬
inspektor Hcitz. Weiter zollten dem Heimgegan¬
genen ehrende Worte : Oberreg .-Rat Dr . Ham¬
mer im Auftrag der Kolonialen Arbeitsgemein¬
schaft , Gauvorsitzender Reeber namens des Alb -
unb Pfinzgaukriegerbundes und zugleich als Be¬
auftragter von Oberstleutnant a . D . Holtz fürdas Präsidium des Badischen Kriegerbundes,
1 . Vorstand Betz für die hiesige Ortsgruppe des
Afrika- und Chinakriegervercins und schließlich
Polizeihauptmann Fluhrer namens der Bereit¬
schaftspolizei und der Polizeioffiziere. K. H.

w

wo sie sich versammelt hatten , die Massen der
NSBO . nach dem Dtadtgarten . Als sie dort
eintrasen , waren scho n zahlreiche Zuschauer
versammelt. Ueberall waren SA .- und SS .-
Leute noch mit der Anbringung der Lampions
und der Aufstellung der Feuerwerkskörpcr be¬
schäftigt. Das Publikum nahm immer mehr zu,
so daß gegen >- 9 Uhr , als die Siandarten -
kapelle das Konzert begann, schon ein fürchter¬
liches Gedränge herrschte. SS .-Leute nahmen
sofort überall Absperrungen vor . wo es nötig
war , so daß das Publikum in einem ständigen
Strom um den See herum geleitet wurde.

Es war einfach ungeheuerlich, wie man sich
drängte . Ueberall frohes Begrüßen von Be¬
kannten, überall Heilrufe. Die Standarteu¬
kapelle spielte zunächst einige Märsche und Sol¬
datenlieder , die teilweise vom Publikum mit¬
gesungen wurden. Dann betrat der Lanöes-
propagandaleitcr für Baden und Württemberg
und Pressechef der badischen Staatsrcgierung
M o r a l lc r , das Podium und begrüßte in
humorvollen Worten die zahlreich Versammel¬
ten . Es sei bedauerlich , daß die Karlsruher
selbst nicht wüßten , ein wie schönes Fleckchen
Erde sie in ihrem Stadtgarten besitzen .

Die Karlsruher NSBO . und die Gauleitung
der NSDAP , hätten dieses Fest veranstaltet , um
die Verbundenheit der einzelnen Volksschichten
deutlich vor Augen zu führen . Daß sie gerade
den Stadtgarten wählten , habe seinen Sinn
darin , daß sie gleichzeitig für diesen herrlichen
Garten werben wollten. Man solle einmal die
Fremden in diesen Garten führen , und man
würde dann erst einen rechten Begriff bekom¬
men , welche Schönheiten sich dem Fremden und
dem Einheimischen darbietcn.

Er richtete einen Appell an die Be¬
wohner unserer Stadt , daß sie mehr
denn je in dem heimischen Stadtgarten lust¬
wandeln möchten und daß sich die Briganten an
dem Gestade des Karlsruher Südsee ergehen
möchten. Man müsse dem Fremden zeigen , daß
wir nicht diese steifen Gesellen seien , als die wir
verschrien werden. Darum solle Freude , Stim¬
mung und frohes Leben herrschen .

Nach diesen mit starkem Beifall aufgenom¬
menen Worten des Pressechefs spielte die Musik
weiter : immer mehr Zuschauer strömten in den
Garten , so baß es zum Schluß sogar unmöglich
war durchzukommen . Die Gänge zwischen dem
Restaurant und dem See waren verstopft mit

Menschen. Alle waren froher Stimmung und
warteten des Glanzstückes des Abends, des
großen Feuerwerks .

Das Feuerwerk .
Gegen 3411 Uhr erlöschten plötzlich die Lichter,

die Musik beginnt mit dem Vorspiel und nach
einer, der ungeduldigen Menge endlos dünken¬
den Pause erglühen am Ende des Sees ans ein
Zeichen hin große Feuer . Nach einer kurzen
Zeit ein weiteres Zeichen und ein Feueriverk,
wie es Karlsruhe noch nie gesehen und gehört
hat , acht los.

Mit ungeheurem Krachen und Donnern explo-
dieren Böllerschüsse, Kanonenschläge , steigen Ra¬
keten in die Luft, gehen Frösche los , über den
See schießen hin und zurück Raketen, Feuer
rauchen am Sec . In stummem Staunen starrt
die Menge auf das interessante Schauspiel.
Zeitweise sicht man vor lauter Blitzen und
Feuer gar nicht mehr die Kulissen der Bäume
und das spiegelnde Wasser des Sees .

Die Musik begleitet dieses Donnerkrachen mit
ihren Marschweilen . Oft ist von ihr nichts
mehr zu hören. Langsam und allmählich ver¬
klingt das Feuerwerk . Die Kapelle spielt das
Deutschlandlied , das die unübersehbare Men¬
schenmenge mit erhobenem Arm begeistert mit¬
singt . Das Horst -Wessel-Lied folgt. Dann flam¬
men die Lichter wieder auf und der Zapfenstreich
bildet den feierlichen Abschluß des größten
Staöigarten -Sommerfestes, das Karlsruhe je¬
mals sah.

Nach dem Zapfenstreich vollzieht sich der Ab¬
marsch der Massen . In unaufhörlichem dichtem
Strom wälzen sich die Menschen durch die schma¬
len Ausgänge des Stadtgartens und ergießen
sich in die Straßen der Stadt .

In ihnen bleibt die feierliche , festliche Stim¬
mung des Schauspiels, das sie erleben durften
und in allen bleibt der Gedanke , daß unser
heimischer Stadigarten Gutes und Schönes zu
bieten hat und sie nehmen sich vor . ihn recht
bald und recht oft wieder zu besuchen. So hat
dieses Sommervolksfeft auch seinen Werbezweck
für unseren Stadtgarten voll und ganz erfüllt.

S ,

Aufnahmesperre bei SA . u . SG .
Gesuche zwecklos.

Laut NSK teilt die oberste SA -Führung mit:
„Aus Grund der in der Presse veröffentlichten
Svexre für die Aufnahme in die SA und SS
häufen sich die Anstellungsgesuche bet den
höheren Dienststellen derart , daß der Dienst
hierdurch beeinträchtigt wird .

Gesuche um Einstellung sind völlig zwecklos
und werden in Zukunft nicht mehr beantwortet ."

Sonnenqebrciunte Haüf
/ EA ' CREME

’
:Qt)er aber

NIVEA * ÖL
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Sport - Turnen ♦ Spiel

Karlsruher Fußballer I
spielen für die Hitlerspende .
Der morgige Samstag bringt im Phönix -

Stadion das große Auswahlspiel der besten
Karlsruher Fußballer zugunsten der Spende
sür die Opfer der Arbeit . Das Spiel , in dessen
Pause auch leichtathletische Borführungen statt¬
finden werden , beginnt um 18 Uhr und wird ,
wie wir erfahren , von folgenden Mannschaf¬
ten bestritten :

Bezirksliga : Bayer
Frankonla

Lorenzer Dienert
Phönix VfB . Mühlbur »

Gruber Simianer Wehrle
BtB . Mühlburg Krankonla KFW.

die Stätte zu schaffen und die Mensä >en zu
bilden , die das Stuttgarter Durufest zu einem
Fest der deutschen Nation werden ließen .

Gut Heil ! Heil Hitler !
Der Reichssportführer — Führer der DD .

von Dschammer -Osten .

Stuttgart dankt .
Oberbürgermeister Dr . St r öl in hat zum

Abschluß des 18. Deutschen Turnfestes an

Deutschlands Turner und Turnerinnen
folgenden Grub gerichtet :

„Das Deutsche Durufest ist zu Ende . Die
Stadt Stuttgart hat für dieses große nationale
Fest den äußeren Rahmen « eben dürfen . Diese
Tage wahrer deutscher Volksgemeinschaft haben
uns Stuttgarter auf das innigste verbunden mit
allen den Brüdern und iSchweftern aus Nord
und Süd , aus Ost und West , von Ueberland
und Ueberfee . Dieses Band muß auf immer er¬
halten bleiben . Stuttgart ist Hüterin und
Trägerin des Bundesbanners der Deutschen
Turnerschaft geworden . Nehmt die Berficherung
in Eure Heimat zurück , daß wir dieses Banner
nach alter Schwabenart furchtlos und treu auf
all den Wegen vorantragen werden , die unser
Führer Adolf Hitler uns weifen wird . Das ist
unser Abschiedsgruß . Gut Heil !

Klubkampf im Boxen .
1 . Karlsruher Boxsportverein - Box - und Gymnastikfchule

Speyer 10 : 6 .
Müller Scbwörer Heiser Föry MingeS

KFB . Bsis . Mühlb . Phönix BW . Müblb .

Kästner Hoch Speranza Kutterer Adolph
Nordstern Aue Beiertheim Taxlandin VfR . Neur .

Meinzer Hettel Stöffer
BkR . Rcureut Taxlanden Rüppurr

Meinzer Sohn
BfN . Neureut Taxlanden

Kreisliga : Speck
Taxlanden

Oie Kußballführer
im Gau Bade « .

Der Führer des Fuhballggues Baden , Lin¬
nen b ach ( Karlsruhes , gibt folgendes bekannt :
Das Gebiet des iÄaues Baden wird durch die
Landesgreuzen bestimmt . Der Gau gliedert sich
nach den Anweisungen des Neichsfportkommis -
sars in drei Bezirke : Oberbaden . Mit -
telbaöen . Unterbaden .

Die drei Bezirke zerfallen in einzelne
St reis e . Mit Rücksicht auf den bevorstehenden
BerbanüAspielabschnitt wird an den bisherigen
Kreisgrenzen , soweit sie mit den Bezirksgren¬
zen im Einklang stehen , vorläufig nicht geän¬
dert . Einzelanordnungen bleiben Vorbehalten .
Zu Fachwarten in der Gauführnng werden
unter Borbehalt der Zustimmung des Retchs -
sportfiihrers berufen : Bankbeamter Willi
Klein (Karlsruhes als Sportwart für Leicht¬
athletik : Telegrapheniuspektor Haus Plesch
fKarlsruhe » als Sportwart für Fußball : Regie¬
rungsrat Dr . B i a l o n ( Karlsruhes als
SkechtSwart : Sportwart für .Handball wird noch
ernannt : Turnlehrer Fritz Schäfer ( Offenburgs
als Jugendwart : Oberjustizinspektor Otto
Zweifel (Karlsruhe » als Kassenwart : Kauf¬
mann Wilhelm Kehl ( Maunheims als Frauen¬
sportwart : Lehrer Fritz Bauer (Mannheims als
«itelänSesportwart . Zu Beztrksführerv
werden unter Borbehalt der Zustimmung des
:l ! eichöfvortführers berufen : Fritz Meiser ( Frei -
bürg » für Ober baden : Alfred Bogel ( Karls¬
ruhes für Mittelbaden : Hornberger ( Ilves¬
heims für Unterbaden , .'in Kreisführern
iverden berufen : Wilhelm Bauer (Konstanz » für
den Kreis Hegau - Bodensee : Heinrich Bayer
«Hornbergs für den Kreis Schwarzwald : Fritz
B -üchtn ( Kanderu ) für den Kreis Oberrhein :
Rudolf Held ( Freiburgs für den Kreis Breis¬
gau ( früher Oberbadens : Fritz Boeres ( Lahr »
iür den Kreis Ofseuburg ( früher Südbadens :
Karl Hospach (Rastatts für den Kreis Murg :
Hermann Mannhardt ( Karlsruhes für den
Kreis Karlsruhe (früher Mittelbaden «: Wil -
lielm Meinecke ( Pforzheims für den Kreis Enz
«früher Enz -Neckars : Karl Hüter (Mannheims
sür den Kreis Mannlietm (bisher Unterbadens :
f>ans Olbert (Dossenheims für den Kreis
Neckar : Emil Nutzhagg ( Adelsheims für den
.Kreis Mosbach .

An die
Deutsche Turnerschafi .

Reichssportführer von Dschammer -Osten ,
der auch 1 . Borsitzender der Deutschen
Turnerschaft ist , wendet sich im folgenden
an alle Turner und Turnerinnen :

„Das IS . Deutsche Turnfest in Stuttgart hat
einen Ausklang gefunden , der sich jedem Teil¬
nehmer und Zuschauer unvergeßlich ins Gedächt¬
nis etngeprägt hat . Nicht nur , daß der Verlauf
durch eine geradezu überwältigende Leistung von
Organisation und Disziplin reibungslos vor sich
gegangen ist , nein , es war etwas anderes , was
diesem Deutschen Turnfest das Hauvtgepräge
gab : Deutsche Turner und Turnerinnen , Ihr
habt in Stuttgart unter den Augen unseres
Führers Adolf Hitler mit einem einheitlich ge¬
schloffenen Willen mit großer Liebe für unser
Vaterland den Marsch ins Dritte Reich be¬
gonnen . Ich übermittle Euch nochmals die
Grüße . des Reichskanzlers Adolf Hitler , der dem
bisherigen Führer Dr . Edmund Neuenövrf und
mir bei seinem Abschied von der Stätte unseres
großen Festes wärmste Worte der Anerkennung
und Begeisterung zum Ausdruck gebracht hat .

Nun kehrt Ihr alle unter dem Eindruck dieser
einzigartigen Veranstaltung in Euere Heimat
zurück . Seid Sendboten dieser herrlichen
Mission der Deutschen Turnerschafi . Ruft alle
Turnbrüder und Schwestern auf zur einigen
und geschlossenen Arbeit sür Volk und Vater¬
land . Mein besonderer Dank gilt all denen , die
in nimmermüder rastloser Arbeit über Jahre
hinweg die Vorbereitungen für das Fest in solch
hervorragender Weise getroffen haben . Jeder ,
an welcher Stelle er auch gestanden haben mag .
kann mit Recht überzeugt sein , daß er durch
seinen persönlichen Einsatz dazu beigetragen hat ,

Auch der am vergangenen Mittwoch abend im
Saale des Colosseums ausgetragene Klubkampf
hatte einen ausgezeichneten Besuch aufzuweisen .
Mit der Verpflichtung der in Karlsruhe erstmals .
startenden , in Süddeutschland aber bestbekannten
Mannschaft der Speyerer hat der KBV . keinen
schlechten Griff getan . Die Gäste verfügten über
einige gute , technisch reife und ringerfahrene
Boxer . Durch den korporativen Eintritt des KBV .
in den NS .-Sportverband war der Veranstaltung
ein besonders nationales Gepräge gegeben . Die
Karlsruher bestimmten in den meisten Kämpfen
das notwendige Tempo , und waren im Anarlffs -
geist mit wenigen Ausnahmen den Speverer Gästen
überlegen . Der 1 . Vorsitzende des KBV . gab nach
der Begrüßung der Besucher und der Gäste , denen
er einen Wimpel und Blumengebinde überreichte ,
und die mit einer Plakette dankten , den Ring frei
zum Einleitungskampf , den die beiden Schüler
Fränkle und Schwab , beide KBV . bestritten . Diese
beiden jugendlichen Boxer versprechen einen guten
Nachwuchs zu geben . Fränkle errang , körperlich
überlegen , einen Punktsieg . 2m zweiten Einlage¬
kampf trafen sich im Jugend - Fliegengewicht : Hort
gegen Fleig - KBV . Nach gleichem Kampf teilen sie
sich in die Punkte . Di « nun folgenden Mannschafts¬
kämpfe , die über zweimal drei und einmal vier
Minuten Rundenzeit gingen , wurden eröffnet mit
dem

Fliegengewicht : 2cka» - Sp . — Weber - KBB .
Dieser Kampf war zu Anfang eine wilde Schlägerei .
2m Verlauf des Kampfes landet der Einheimische
einige gute sichere Schläge , die jedoch an dem kör¬
perlich etwas stärker erscheinenden 2ckas abprallen .
Weber erringt einen Punktsteg .

Federgewicht : Tröblinger -Sp . — Bürk - KBB .
Beide beginnen mit vorsichtigem Antasten den

Kampf . Die erste Runde geht an Bürk . 2n der
zweiten Runde boxt der Gast etwas raumgreifender
und holt durch forschen Angriff den Vorsprung wie¬
der auf . Wegen Ärmverletzung gibt Tröblinger
kurz vor Ende der letzten Runde den Kampf -auf .
Leichtgewicht : Wölfling 1-Sp . — Deimling -KBB .

In der ersten Runde ist Wölfling etwas über¬
legen . 2n der zweiten Runde ist Deimling im Kom¬
men . Auch in der letzten Runde dringt Deimling
auf Nahkampf , in den sich der East einläßt , der ihn
Sieg und Punkte kostet/

Der Reichssportführer von Tschammer - Osten
wird künftig selbst als letzte Instanz über die Ge¬
nehmigung von Auslandsstart » für deutsche Turner
uno Sportler entscheiden .

*
Die erste Sitzung der 18 Führer der neuen Gaue

des Deutschen Fußball - Bundes findet am 12. /13.
August in Berlin statt .

*
Aufgelöst wurde die Oberste Behörde für Voll¬

blutzucht und Rennen . Das Ministerium des In¬
nern wird an Stelle der bisher aus 17 Mitgliedern
bestehenden Behörde eine neue Körperschaft berufen ,die nur aus zwei Staatskommiffaren , vier vom Mi¬
nister berufenen Herren und einem Mitglied des
Union - Clubs bestehen soll.

*
Die dritte Runde um den Davispokal , die Deutsch¬

land nach den Kämpfen gegen Irland und Grie¬
chenland oorausstchtlich gegen Dänemark auszutra¬
gen hat , wird vom 1 .—3. September in Leipzig
durchgeführt .

*
Frankreichs Wafferball -Meisterfchaft wurde auch

in diesem Jahre vom Schwimmclub „Enfants de
Neptun - Tourcoing " gewonnen .

*
Erkrankt ist der Kölner Rekordschwimmer Dei¬

ters , so daß er seine drei Meistertitel im Crawl¬
schwimmen über 200, 400 und 1500 Meter bei den
am Wochenende stattfindenden Deutschen Meister¬
schaften nicht verteidigen können wird .

*
lleber 2 Millionen Francs betrug die Einnahme

beim Endspiel um den Davispokal zwischen Frank¬
reich und England , da » bekanntlich 3 :2 von den
Engländern gewonnen wurde .

*
Bei der Internationalen Alpensahrt wurde am

Dienstag die zweite Etappe über 327 Km . von
Meran nach St . Moritz abgewickelt . Bei der Etappe
waren sehr große Höhenunterschiede zu überwinden .

Jug .- Leichtgewicht : König - Sp . — Schneider -KBB .
Harter Nahkampf . Unter hartem Schlagwechsel

geht der Kampf von Anfang bis Ende vor sich ; in
die Punkte teilen sich beide .

Mischgewicht : Straub - Sp . (137 BfdJ — Wie¬
land 3 - KBB . >125 Pfd .j .

Dieser Kampf ging ohne Wertung für das Mann¬
schaftstreffen , und zeichnete sich durch besonder «
Kürze aus . Es gab harten Schlagwechsel , in besten
Verlauf Wieland eine besonders günstige Gelegen¬
heit auszunutzen verstand und seinen Gegner bis
zum Aüszählen durch « inen Leberhaken auf die
Bretter zwang . Ein vielbejubelter , einwandfreier ,
verdienter k. o . - Sieg .
Leichtgewicht : Reubert 3 - Sp . — Reichert - KBV .

Reichert verschafft sich in der ersten Runde « inen
kleinen Vorteil . Die zweite Runde geht an den
Gast . Gut placiert « Schläge des Speyerers ver¬
helfen diesem zu einem Punktsieg .
Weltergewicht : Reubert 1 - Sp . — « ohlborn -KB « .

Auf anfänglich aufgeregtes Boxen folgt eine sorg ,
fällig placierte Schlagserie . Der Gast bestimmt
das Tempo des Kampfes . Dieser wechselt von
Rah auf Distanz und von Distanz auf Nah . Kohl¬
born landet in der letzten Runde einige , ihr « Wir¬
kung nicht verfehlende Haken , kommt aber über¬
raschend dann , anscheinend infolge zu großer An¬
strengung ins Schwimmen . Diesen Zustand ver¬
steht der Gast gut auszunützen . Er zwingt Kohl -
born kurz nacheinander zweimal bis fast zur Aus -
zählgrenz « zu Boden . Deffen Zähigkeit verhindern
jedoch eine definitive Kampfentfchei >dung , auf die
der East mit aller Macht dringt , so daß sich dieser
mit einem verdienten Punktsieg begnügen muß . Ein
beifällig aufgenommener Kampf !

Mittelgewicht : Flick- Sp . — Nagel - KBV .
Flick gibt kurz nach Anfang der ersten Runde

nach einem linken , harten Haken Nagels den Kampf
auf , nachdem er bis 7 zu Boden gehen mußte . Ein
technisier f . t>. - Sieg Nagels . .
Halbschwergew . : Dietrich -Sp . — Wieland 1- KBV .

2m Schlußkampf des Abends trafen zwei schlag-,
fleißige Gegner aufeinander . Beide kämpften zäh ,
energisch und verbiffen um Sieg und Punkte . In
der letzten Runde drängen beide Boxer auf defi¬
nitive Entscheidung , die jedoch keinem gelingen
will , da beide gut zu decken und zu schlagen ver¬
stehen . Unter hartem Schlagwechsel endet der
Kamps unentliieden . F . B .

Von den 111 Wagen , die am Vormittag die Fahrt
aufnahmen , sind auf der zweiten Etappe zehn Fah¬
rer ausgeschieden .

Bei der dritten Etappe der Internationalen
Alpenfahrt über 872 Km . von St . Moritz nachTurin starteten noch 13 Fabrikmannschasten und
61 Einzelfahrer . Es waren wieder große Höhen
zu überwinden . Außerdem mären das Wetter
und der Zustand der Straßen sehr schlecht. Die
deutschen Fabrikfahrer trafen sämtlich in der
vorgeschriebene » Zeit am Etappenziel ein und
liegen alle « och gut im Renne « .

*
Der deutsche Altmeister , Bayern München ,

hatte am Mittwoch vor 5000 Zuschauern den
ägyptische « Meister Ab . Alexandria zu Gast und
besiegte ihn sicher mit 4 :1 (8 :0s Treffer « .

* •
Bei den am Montag abend in Leipzig ans¬

getragenen deutschen Amateurradmeisterschaftcn
holte sich der Kölner Mcrkens den Titel der
Flieger gegen den Berliner Marklowitz und
Jhbe -Leipzig wurde Stehermeister .

*
Die deutsche » Golfmeisterschaften i « Bad Ems

vom 11 .—20. August weisen ei » glänzendes
Nennungsergcbnis auf , darunter eine Reihe
der beste « englischen Berufs , und Amateur¬
spieler .

*

Der Ruhm , das längste Straßenrennen der Welt
zu fein , wurde der „Tour de France " jetzt ab¬
gelaufen durch die neu eingeführte Rundfahrt
„Quer durch Amerika "

, die mit 0920 Km . um rund
2500 Km . länger ist als die „Tour ". Fünf Deutsche
und zwar Wiffel , Petri . Stübecke , W . Wittig und
Klingelein werden an der Rundfahrt teilnehmen .

*
Rudolf Earacciola , der beim Großen Preis

von Monaco einen Schenkelbrnch erlitten hatte ,
ist wieder so weit genese « , daß er glaubt , in
Bälde wieder am Bolant seines Rennwagens
sitzen zu können .

Sport in Kürze .

Fürvtttgevet für Rußland .
Auf Anordnung des Evangelischen

kirchenrats wird am 18. August in das
gebet der Gottesdienste folgende ~ ; rbitte ein
gefügt : ,̂ >err . wir schauen zitternden und zagen
den Herzens die Not unserer Glaubens - um
Volksgenossen in Rußland . Nimm dich derer
an , die um des Evangeliums willen Verfolg »»»
und Anfechtung erleiden und stärke sie dnr
deinen heiligen Geist . Laß sie im Glauben um
in der Geduld beharren . Mache aber auch nnicr -
Herzen und Hände willig , ihrer Not zu si '' ^ ern .
Unter den Verkündigungen ist an diesem äO »“"

tag auf die große Not in Rußland hin . ' I,cn'

Aeues vom Mm .
Da » Pali in der Hcrrenstraß « »eifit ab heut« * *

deutschen Spitzenfilm ,2Nrobstadt - Nacht " . .
Meisterwerk des genialen Regisseur« Kedor Ozeo, °
Schöpfer» de» unucrgeßltchen „Karamasoff "^Fllm « . -r
Film wurde mit einem ungebeueren Ausivanü *
materiellen und künstlerischen Mitteln hergestellt. Uet^
6 Monate wurde an «hm gearbeitet . 2500 Kü ttlttt '
Ârtisten , Schauspieler , Tänzerinnen usw . wirken >
einer prächtigen , n >« gesehenen Ausstattung mst .' ^ 2/
Hauptrollen spielen Dolly Haas , Hans Kowal -^ nsv
borsky , Trude Berliner . Kammersänger Eric Will , Jo '?
KamperS , Gertrud Wolle, Julius Kalkenstein , .* * *
Heidemann . Willi Schur , Han » Deppe . Wilh .
mann und Inge Meysel .

Der Gloria -Palast bringt im Rahmen seiner H a n j
*

Alber » . Monat » al « erste» Programm
Kriminalfilm : . Der Greiser " . Dieser Film
schon damals bel seiner Erstausführung den grbm
Anklang gefunden und wird ihn auch setzt bei ft*®
Wiederholung ivtederfinden . Der Film ist von Anfa««
an ganz außerordentlich spannend und von einem JJ

” '
verglelchltchen Tempo , da « er bt » »um Schluffe d«>
behält . E» sei bel dieser Gelegenheit ausdrückm»
darauf aufmerksam gemacht, - baß sämtliche Programm
d -S H a n s . A I b e r » . M ° n a t « , den
„ Gloria " jetzt veranstaltet , immer nur je 4 b»w . >
3 Tage auf dem Spielvlane belaffen werden könne »
und daß «ine Prolongation ganz unmöglich ist .

Die Restde», -Lichtspiele, Waldstraße SO, zeigen
tag und die folgenden Tage den bumorvollen , iw
echtesten und komischsten aller birherigeü Militärlm "
svtelfllm« : „Ter Stolz der 8. Kompagnie "

. Herstcll «' -
Hetn» Rühmann , Fritz Kamver » . Adolf Wohldr»» '
Waller Steinbeck . Viktor de Koma und Trude Berlin " -

Deranffaltmige «.
Platzkonzert . Der Musikverein „Harmonie

Karlsruhe -Daxlanden veranstaltet am DamsüA
5. August b . I ., nachmittags von 0 J4 —7 ^ Ue1.
( 18M—19K Uhr » bei günstiger Witterung aui
dem Platz vor der alten Kirche in Daxlande »
ein Platzkonzert . Die Kapelle steht unter ve
Leitung von Friedrich Häußer . .

Sommeroperett «. Vielen Wünschen entsprechend wtt»
am Freitag . 4 . August , die melodtüs« ^ erette «D-

, Land de» Lächeln»" von Franz Lehar erneut
E» ist dies oorausstchtlich dl« letzt« Wiederholung '
der diesjährigen Spielzeit . Dte Parti « brr Lifa ff"«
Jda Bauer . Die Vorstellung beginnt 20 Uhr.

Eam »tag-Rachmtttag »koU«rt im Etadtsariev . dl
Samstag , 5 . August , konzertiert tm Stadtgarten .
18 bis 18.30 Uhr . das Orchester des Muffkverem
^Harmonie ", Karlsruhe , unter Leitung , von
Rubolvh . Das vorgesehene Aonzertvrogramm
svrtcht in seiner abwechslungsreichen AnsammenstellU»
dem Stadtgarten . und Konzertbesncher einige recht
Erholungsstunden .

Kaffee.Fahrte» de» Motorboote » „Gnderle
Ketsch" . Wie der Berkebrsverein mitteilt , oeranstün
das Motorboot „Enderle von Ketsch" am kommen-
Samstag und Sonntag jrwetl « «ine seiner allseits ^liebten zweistündigen Nachmittags -Kasfee-Fahrten

tf .

S—ö ( 16— 17 Uhr >, auf die hierdurch besonder» '(L
gewiesen wird . Da es sich , hierbei um die erste in
sährige Sonntags «Nachmtttags »Nahrt handelt , ist »u
warten , daß dtes« Fahrt aleich dem vorjährigen ^
gebnis regstem Zuspruch begegnet. Des weiteren
allwöchentlich Mittwoch« und Samstags bi » auf äßi® ,
ruf die zweistündigen NachmittagSfahrten nach w*«
Programm statt . Die Karten sind erhältlich tm
verkauf in der « uSkunftsstell« des Berkehrsper -I»^
Kaiserstrab « 18S . Eingang Ritterstrabt sT«l . 14^ 1 "
an Bord .

Slandesbuch 'äliiszügt .
Gterbefall und Beerdiguugszeit . 2 . August :

A11 ing « r . 80 Jahre alt , Blechnermeister , Edema»
Beerdigung am 4 . August , 16 .30 Uhr .

Wetternachrichtendienst
der Dadiflhen Landeswetterwarte KarlSrubt-

Bon Westen her ist hoher Druck im Anrück ^
beariffen . so baß sie schöne Witterun «, anbau »
wird . s ,

Wetteraussichten für Freitag , de « 4. Auffü '

Meist heiter und warm . Vormiegenö trock« ' -

Wetterdienst des Frankfurter Universitäts -
Instituts sür Meteorologie und Geophsi'"'

Wetteraussichten für Samstag : Zunächst
bauet des trockenen Wetters .

Waflertemperaturen früh 8 Uhr :
Rhein bei Ravvenwört 10 Grad .
Rappenwört (Badebeckens 10 Grad .

Rheinwasserstände , morgens 6 Uhr.
Waldshut , 8 . August : 84« cm : 2 . August : 846 «m -
Rhrinfeldcn , 3 . August : 817 cm : 2 . August : 8S!
Rhctnwetler , 3. August : — lg cm : 2 . August : w
Breisach, 3 . August : 247 cm : 2 . August : 247 cw -
Kehl. 3 . August : 366 cm : 2. August : 867 cm . ,i (t
Max »« , 3 . August : 580 cm : 2 . August : 537 cm :

12 Uhr : 536 cm : abends 6 Uhr : 530 cm .
Mannheim , 8 . August : 424 cm ; 2 . August : 464 c

Eagescmzeigev
Freitag . 4 . August ISA . j

Sommeroperette ^ ko »» « - « ,» ; 90—9» Uhr : Da »
des Lächelns.

« »«stelluug»- und Laubesgewerbchalle : 9—
Badische Holzfchau.

Schau bürg : Annemarie , die Braut der

Letzter Tag des saisonscMiD- VerHaufsSamstag , 5 . August
Kaulen sie nocn zu den einigen Preisen

rv Hud. Tfi.Uietricn


	[Seite 1933]
	[Seite 1933]
	[Seite 1933]
	[Seite 1933]
	[Seite 1933]
	[Seite 1933]

